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Lust auf Urlaub?

Das zeichnet uns aus:
- Unkomplizierte und einfache Anmietung
- Modelle der aktuellen Saison
- Reisemobile mit Platz für 2 bis 6 Personen
- Fahrzeuge mit hochwertiger Ausstattung 
- ausführliche Wohnmobil-Einweisung
- Versicherung inkl. Haftpflicht/Vollkasko
- alle benötigten Extras wie Gas, Markise,
Kabeltrommel usw. inklusive

Ihre sympathische
Wohnmobilvermietung
Einsteiger-, Family- und Luxusmodelle 
für jeden Geschmack und Geldbeutel.
Reservieren Sie rechtzeitig zu Ihrem
Wunschzeitraum unter

Tel. 0170 2142500

wohnmobilverleih-erlangen.de
info@wohnmobilverleih-erlangen.de

Jetzt Wohnmobil mieten
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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

das Kreuzchen ist gemacht. Wenn Sie diese Ausgabe in Händen halten, ist die Bundes-
tagswahl 2025 Geschichte und wir wissen bereits, wer ins Parlament eingezogen ist. Ganz 
egal wie die Wahl ausgegangen ist, verbunden ist damit die inständige Hoffnung, dass 
die künftige Regierung die vor uns liegenden Herausforderungen für unser Land, derer 
es eine Vielzahl gibt, zu meistern imstande sein wird. Es geht dabei um die Themen, die 
in den vergangenen Wochen tagtäglich in den Schlagzeilen waren – angefangen von der 
Frage der Sicherheit über die Themen Migration und Wirtschaft bis zum Thema Klima 
und Energie. Aber eben nicht nur. 

Manche Fragen, die ebenfalls ungemein wichtig für die Gesellschaft und deren Zu-
sammenhalt sind, haben leider keine oder nicht die Rolle im Wahlkampf gespielt, wie 
sie es eigentlich hätten tun müssen: Wie gestalten wir unser Land, damit es generatio-
nengerecht wird? Wie lässt sich das Rentensystem und die Alterssicherung zukunftsfähig 
machen? Wie kann mehr bezahlbarer Wohnraum für Jung und Alt geschaffen werden? 
Wie kann ein funktionierendes und bezahlbares Gesundheits- und Pflegesystem ausse-
hen? Hinzu kommen Themen wie der Kampf gegen Armut und die Umsetzung von Teil-
habe für alle Menschen. Doch nicht nur die künftigen Regierungsvertreter, sondern alle 
Politiker im Bundes- und Landtag, in den Stadt- und Gemeinderäten und natürlich jeder 
einzelne von uns ist gefordert, seinen Beitrag zu leisten. Es geht darum gemeinsam kluge, 
zukunftsfähige und passgenaue Antworten auf die Fragen der Zeit zu finden, wachsam 
zu sein, wenn unsere demokratischen Werte in Gefahr geraten, Position zu beziehen und 
sich einzumischen, wenn es um Diskriminierung, Alltagsrassismus und Schlimmeres 
geht. Denn letztlich lag und liegt es an uns allen, dass die Wahlurne hoffentlich nicht 
zur Urne der Demokratie geworden ist und sie es niemals wird. 

Hoffen wir auf ein Jahr des Miteinanders, des Zusammenhaltens und der begründeten 
Hoffnung, dass es uns den Weg in eine gute Zukunft aufzeigt. Aller Herausforderungen 
und Schwierigkeiten zum Trotz. 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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vhs verlängert Hospiz-Ausstellung 
Die Volkshochschule 
(vhs) Erlangen verlän-
gert ihre Ausstellung 
„WÜRDEMENSCHEN 
im Hospiz“ bis zum 4. 
April. Der Anlass für 
das Projekt des in Ber-
lin lebenden Künstlers 
Jörg Amonat war der 
erste Satz des Grundgesetzes: „Die Würde 
des Menschen ist unantastbar.“ Die Jubilä-

umsausstellung – das Erlanger Hospiz 
wurde im vergangenen Jahr 25 und das Je-
naer fünf Jahre alt – ist montags bis frei-
tags von 10.00 bis 17.00 Uhr mit Aus-
nahme von Feiertagen und Ferien in der 
Friedrichstraße 19 (1. OG) bei freiem Ein-
tritt zu sehen. vhs-Mitarbeiterin Elisabeth 
Preuß, die die Ausstellung gemeinsam mit 
dem Hospiz und dem Hospizverein auf 
den Weg gebracht hat, zieht ein positives 
Resümee der seit Oktober 2024 gezeigten 
Schau: „Die Ausstellung wird sehr gut an-
genommen. Täglich sehen wir Besucher, 
die die Tafeln aufmerksam studieren und 
von den Texten und Fotos ergriffen sind. 
Die Beschäftigung mit dem ersten Satz des 
Grundgesetzes ist aktueller und wichtiger 
denn je.“ Auf Wunsch und nach vorheri-
ger telefonischer Anmeldung werden auch 
Führungen angeboten (Telefon 09131 86-
3136). u 

Erlangen bleibt Fairtrade-Stadt 
Die Stadt Erlangen trägt für weitere zwei 
Jahre den Titel Fairtrade-Stadt. Seit der erst-
maligen Auszeichnung vor mehr als zehn 
Jahren hat Erlangen sein Engagement kon-
tinuierlich ausgebaut und neue Akzente ge-
setzt. Umwelt- und Klimaschutzreferentin 
Sabine Bock betont: „Die erneute Bestäti-
gung der Auszeichnung ist ein sichtbares 
Zeichen für das starke Engagement unserer 
Stadtgesellschaft im Bereich des fairen Han-
dels.“ Die dritte Auflage des alternativen 
Stadtplans „Stattplan“ zeigt, wo nachhalti-

Meldungen
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ger Konsum in Erlangen gelebt wird 
(www.fairlangen.org/stattplan/). Um Fair-
trade stärker in der alltäglichen Konsum-
praxis zu verankern, sucht die Steuerungs-
gruppe neue Mitglieder. Ziel ist es, nachhal-
tige Strukturen zu schaffen und mehr Men-
schen für fairen Handel zu gewinnen. u 
erlangen.de/aktuelles/erlangen-ist-fairtrade-town-  

CO2-Challenge 2025 
Vom 5. bis 18. März lädt die Metropolre-
gion Nürnberg zur jährlichen CO2-Chal-
lenge ein, die mit dem Bayerischen Klima-
schutzpreis 2024 ausgezeichnet wurde. 
Zwei Wochen lang können Teilnehmende 
spielerisch Klimaschutz und Nachhaltigkeit 
in ihren Alltag integrieren. Ab 5. März wird 
auf der Webseite der CO2-Challenge sowie 
über die Social-Media-Kanäle der Metropol-
region Nürnberg täglich eine neue Aufgabe 
veröffentlicht. Diese lässt sich leicht in den 
Alltag integrieren. Teilnehmende können 
ihre Einsparungen anschließend in einer 
Web-App berechnen und Punkte sammeln. 
Dabei gibt es attraktive Preise zu gewin-
nen. Wer am Gewinnspiel teilnehmen 
möchte, sollte die Social-Media-Kanäle der 
Metropolregion Nürnberg aktiv nutzen 
und die Challenge teilen. u 

www.co2challenge.net 

 

Mit der Ehrenamtskarte 
günstiger in den Tiergarten 
Der Tiergarten Nürnberg gewährt den Trä-
gern der Bayerischen Ehrenamtskarte ab 
sofort Vergünstigungen beim Eintritt. Die-
ses Angebot ist ein Dankeschön und ein 
besonderes Zeichen der Würdigung an en-
gagierte Ehrenamtliche. Wer die Ehren-
amtskarte an der Kasse vorzeigt, bezahlt für 
den Tiergarteneintritt 18 statt 20 Euro. u

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN
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Neue Behindertenbeauftragte 
Maria Alt aus Adelsdorf übernimmt die 
Nachfolge als Behindertenbeauftragte des 
Landkreises Erlangen-Höchstadt. Sie folgt 
auf Jürgen Ganzmann. Maria Alt ist haupt-
beruflich als Referentin für einen Wohl-
fahrtsverband für die Bereiche Pflege und 
Eingliederungshilfe tätig und bringt um-
fangreiche Erfahrungen im Bereich Inklu-
sion mit. Außerdem gründete sie gemein-
sam mit dem SpVgg Etzelskirchen vor eini-
gen Jahren die „Etzels Tigers“, eine inklu-
sive Fußballmannschaft, in welcher Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene mit 
und ohne Einschränkung gemeinsam Fuß-
ball spielen. Diese Erfahrungen will die 
Adelsdorferin nun auch für eine gleichbe-

rechtige Teilhabe aller Menschen am Leben 
im Landkreis einbringen. Maria Alt ist er-
reichbar unter Telefon 09131 803-1337 
oder per E-Mail an behindertenbeauf-
tragte@erlangen-hoechstadt.de. u 

20 Jahre Metropolregion Nürnberg 
Die Metropolregion Nürnberg feiert in die-
sem Jahr ihr 20-jähriges Bestehen. Die 
Städte und Landkreise der Metropolregion 
sind zusammengewachsen – das zeigt die 
Erweiterung des Verkehrsverbundes Groß-
raum Nürnberg (VGN) auf nahezu das ge-
samte Gebiet der Metropolregion. 3,6 Mil-
lionen Bürger der Metropolregion leben 
heute in einer der wirtschaftsstärksten Re-
gionen in Deutschland und Europa. Dank 
eines gedeihlichen Miteinanders von Stadt 
und Land und einer außergewöhnlichen 
Kulturlandschaft ist die Lebensqualität 
hier einzigartig. Im Jubiläumsjahr feiert 
das Netzwerk seine Erfolge und seine Zu-
kunft mit zahlreichen Veranstaltungen. u 
www.metropolregionnuernberg.de 

 

Stadtbibliothek Erlangen startet 
WhatsApp-Kanal 
Die Stadtbibliothek Erlangen bietet einen 
neuen Service: Über den WhatsApp-Kanal 
gibt es für Interessierte aktuelle Nachrich-
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Landrat Alexander Tritthart und Seniorenbeauf-
tragte Brigitte Meyer freuen sich auf die Zusammen-
arbeit mit Maria Alt (2.v.r.). Diese folgt auf Jürgen 
Ganzmann (r.) als neue Behindertenbeauftragte. 
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ten, Lesetipps, Veranstaltungshinweise 
und Informationen zu neuen Angeboten 
direkt auf ihr Smartphone. Auch kurzfris-
tige Änderungen, wie der Ausfall des Bü-
cherbusses werden hier mitgeteilt. Der 
WhatsApp-Kanal kann einfach über den 
Zugangslink auf der Internetseite der 
Stadtbibliothek abonniert werden. Ver-
trauliche Daten wie Namen, Telefonnum-
mern oder Profilbilder bleiben sowohl für 
die Stadtbibliothek als auch für andere 
Abonnenten unsichtbar. u 

www.stadtbibliothek-erlangen.de/whatsapp 

 

Nur gut erhaltene Textilien  
gehören in Sammelcontainer 
Seit Jahresbeginn gilt eine neue EU-Richt-
linie, wonach Alttextilien ausschließlich 
in den Altkleidercontainer gehören – und 
nicht mehr im Restmüll entsorgt werden 
dürfen. Das betrifft auch Bettwäsche, 
Handtücher und weitere Haus- und Heim-
textilien. Wichtig dabei ist: Stark ver-
schmutzte Textilien gehören weiterhin in 
den Restmüll. Die Mitarbeiter der kommu-
nalen Abfallwirtschaft stehen bei Fragen 
zur Abfalltrennung unter der Telefonnum-
mer 09193-20-1761 zur Verfügung.  u 

erlangen-hoechstadt.de/buergerservice/abfall-abc/

Bürgerreise nach Bozen in 
Erlangens Partnerstadt  

Vom 27. Juni bis 2. Juli findet eine Bür-
gerreise nach Bozen statt. Auf dem Pro-
gramm stehen Stadtführungen in 
Bozen und Brixen. Beim Partnerschafts-
abend trifft die Besuchergruppe auf 
Vertreter der Stadt und von Vereinen 
zum Kennenlernen. Geplant ist weiter-
hin eine ganztägige Busfahrt mit Füh-
rung durch den Vinschgau mit seinen 
Apfelgärten und Sehenswürdigkeiten 
an der Südtiroler Weinstraße. Die Un-
terkunft liegt zentral in der Innenstadt 
von Bozen nahe der historischen Alt-
stadt. Der Preis für die Busreise beträgt 
610 Euro pro Person im Doppelzimmer 
mit Halbpension; 700 Euro pro Person 
im EZ mit HP. Anmeldung bei Georg 
Gebhard, Telefon 09135-3702, E-Mail: 
gebhard.dechsendorf@t-online.de u
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Neun neue ehrenamtliche 
Wohnberater vorgestellt 
Möglichst lange und selbstständig zu 
Hause wohnen können – das ist ein 
Wunsch, den viele Menschen haben. Bei 
einem akuten Pflegebedarf können plötz-
lich Barrieren im eigenen Wohnumfeld 
auftreten, die diesem Bedürfnis im wahrs-
ten Sinne des Wortes im Wege stehen. 
Hilfe und Unterstützung bieten hier die 
ehrenamtlich tätigen Wohnberater des 
Landkreises Erlangen-Höchstadt. Neun 
neue geschulte Mitglieder unterstützen 
nun das bestehende Team. Insgesamt 16 
Ehrenamtliche helfen Ratsuchenden kos-
tenlos dabei, ihre häusliche Umgebung an 
die Bedürfnisse anzupassen. Sie informie-

ren zudem über Finanzierungs- und För-
dermöglichkeiten. Interessierte können 
über Brigitte Meyer, Seniorenbeauftragte 
des Landkreises, eine Beratung vereinba-
ren. Telefon 09131 803-1331; E-Mail se-
niorenbuero@erlangen-hoechstadt.de. u 

Lebensqualität von Menschen 
mit Demenz steigern 
Bayerns Gesundheitsministerin Judith 
Gerlach will eine höhere Lebensqualität 
von Menschen mit Demenz und ihren An-
gehörigen erreichen. „Aktuell leben in 
Bayern rund 270.000 Menschen mit De-
menz. Bis zum Jahr 2030 gehen Experten 
von rund 300.000 Betroffenen im Freistaat 
aus, bis zum Jahr 2040 sogar von rund 
380.000“, sagt Judith Gerlach. Die nun 
veröffentlichte „Bayerische Demenzstrate-
gie“ gibt erstmals einen umfassenden 
Überblick über alle Leitziele und entschei-
denden Aspekte, die für Menschen mit De-
menz sowie ihr soziales Umfeld von Be-
deutung sind. Wichtige Punkte sind dabei 
unter anderem die Sensibilisierung der Ge-
sellschaft sowie die häusliche Unterstüt-
zung und Entlastung pflegender An- und 
Zugehöriger. Die Bayerischen Demenzstra-
tegie steht auch online zur Verfügung. u 
www.stmgp.bayern.de/pflege/demenz/ 

Sie helfen, um so lange wie möglich daheim woh-
nen zu können: Das Team der ehrenamtlichen 
Wohnberatung des Landkreises auf einen Blick.  
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ars vivendi verlag setzt sich auf  
Büchern für Organspende ein 
Der Cadolzbur-
ger ars vivendi 
verlag wirbt ab 
sofort auf 
neuen Büchern 
und Kalendern 
– so die betref-
fenden Autoren 
damit einver-
standen sind – 
mit einem klei-
nen visuellen 
Zeichen dafür, sich als Organspender zur 
Verfügung zu stellen. Seine eigene (Über-
)Lebensgeschichte hat Verleger Norbert 
Treuheit zu dieser Entscheidung veranlasst. 
Er litt an einer unheilbaren, tödlichen 
Krankheit. Nur eine Spenderleber konnte 
ihn retten. Am 23. Juli 2006 bekam der da-
mals 49-jährige Gründer des ars vivendi 
verlags in letzter Minute eine Leber trans-
plantiert. „Ich habe nur dank der Bereit-
schaft eines anderen Menschen überlebt, 
der sich vor seinem Tod als Organspender 
zur Verfügung gestellt hatte. Ich bin un-
endlich dankbar für dieses große Glück“, 
so Norbert Treuheit. Nach wie vor besteht 
in Deutschland ein erheblicher Mangel an 

Spenderorganen. Um mehr Aufmerksam-
keit zu schaffen für dieses Thema, druckt 
der ars vivendi verlag in jede Neuerschei-
nung das Tattoo-Logo der Kampagne 
„Opt.Ink“. Mit diesem Tattoo möchte der 
gemeinnützige Verein „Junge Helden“ zum 
Organspenden aufrufen. Das Motiv besteht 
aus einem Kreis und zwei Halbkreisen. Das 
Symbol soll für das Geschenk des Lebens 
(„organ donation“) stehen. u 

 

Bayerische Landesstiftung 
würdigt soziale Leistungen 
Die Bayerische Landesstiftung vergibt die-
ses Jahr wieder Preise für hervorragende 
Leistungen unter anderem auf sozialem Ge-
biet. Es sollen insbesondere praxisbezogene 
Initiativen ausgezeichnet werden, die ein 
besonderes soziales Engagement erkennen 
lassen, wie beispielsweise soziale Dienste, 
Nachbarschaftshilfen oder Pflegehilfen. Der 
Preis ist mit 30.000 Euro dotiert. Jede Per-
son, die in Bayern wohnt, sowie alle baye-
rischen Institutionen können Gruppen 
oder Einzelpersonen vorschlagen. Bis 31. 
März können Vorschläge bei der Bayeri-
schen Landesstiftung, Alter Hof 2, 80331 
München (landesstiftung@bls.bayern.de) 
eingereicht werden. u 
www.landesstiftung.bayern.de



Bezirk Mittelfranken fördert 
inklusives Handeln 
Bereits zum neunten Mal lobt der Bezirk 
Mittelfranken in diesem Jahr den mit 5.000 
Euro dotierten Inklusionspreis aus. Mit der 
Auszeichnung werden Maßnahmen und  
Projekte prämiert, die die Lebenssituation 
von Menschen mit Behinderung nachhal-
tig verbessern sowie einen spürbaren Bei-
trag zu Teilhabe und Inklusion leisten. Be-
werben können sich sowohl Organisatio-
nen und Einrichtungen als auch Firmen 
und Einzelpersonen. Die Entscheidung 
über den oder die Preisträger wird der Be-
zirkstag von Mittelfranken treffen. Zuvor 
wird eine Jury mit Bezirkstagspräsident 
Peter Daniel Forster an der Spitze, welcher 
auch fünf Menschen mit Behinderung an-
gehören, eine Vorauswahl treffen. Die Be-
werbungsfrist endet am 31. März. u 

www.bezirk-mittelfranken.de/inklusionspreis 

 

Erlanger Stadtwerke warnen: 
Betrüger sind unterwegs 
Derzeit sind wieder Betrüger im Stadtgebiet 
unterwegs. Sie rufen an oder stehen direkt 
vor der Haustür und geben sich als Mitar-
beiter der Erlanger Stadtwerke (ESTW) aus. 
Oder sie behaupten, für die ESTW zu arbei-
ten. Ihr Ziel: Energielieferungsverträge zu 

verkaufen oder wichtige Kundendaten ab-
zugreifen. Die ESTW bitten deshalb darum, 
auf keinen Fall irgendwelche Daten heraus-
zugeben und nichts zu unterschreiben. 
Wer sich nicht sicher ist, sollte einfach 
beim Kundenservice (09131 823-4141) 
nachfragen oder sich im Zweifelsfall auch 
direkt an die Polizei wenden. u 

 

Analoge Medien: für ältere 
Menschen weiterhin sehr wichtig 
Klassische Medien wie Zeitung, Fernsehen 
und Buch konkurrieren mit einem moder-
nen Medium wie dem Internet, das sowohl 
neue Formate hervorbringt als auch tradi-
tionelle Medien in neuer Form anbietet (E-
Books, E-Zeitungen, Internetradio, Strea-
mingdienste). Doch wie steht es um die 
Mediennutzung in der zweiten Lebens-
hälfte? Mit Daten des Deutschen Alterssur-
veys 2023 wurde untersucht, wie stark 
Menschen in der zweiten Lebenshälfte ver-
schiedene Medien nutzen. Unterschieden 
wurden dabei drei Altersgruppen: 42 bis 60 
Jahre, 61 bis 75 Jahre und 76 bis 90 Jahre. 
Ein zentraler Befund ist, dass die älteste be-
trachtete Gruppe (76 bis 90 Jahre) häufiger 
fernsieht, Radio hört oder Zeitung (digitale 
Zugänge miterfasst) liest als die jüngste 
Vergleichsgruppe. Das mag unter anderem 

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN
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aufgrund des höheren Freizeitbudgets bei 
Älteren vielleicht nicht überraschen. Dass 
bei den 76- bis 90-Jährigen allerdings 
immer noch „nur“ 62 Prozent Zugang zum 
Internet haben, ist in Zeiten zunehmender 
Digitalisierung bedenklich. Und selbst bei 
denjenigen in dieser Altersgruppe, die 
einen Internetzugang haben, nutzen die-
sen nur 55 Prozent häufig, um sich Infor-
mationen, wie beispielsweise Nachrichten, 
zu beschaffen (im Gegensatz zu 85 Prozent 
der 41- bis 60-Jährigen). Der Deutsche Al-
terssurvey (DEAS) ist eine repräsentative 
Quer- und Längsschnittbefragung von Per-
sonen in der zweiten Lebenshälfte. u 

Ehrenamt: Weniger ältere aktiv 
Ehrenamtliches Engagement ist eng ver-
bunden mit dem Gefühl sozial eingebun-
den zu sein, das weist eine aktuelle Studie 
des Deutschen Zentrums für Altersfragen 
für die zweite Lebenshälfte nach. Doch sie 
zeigt auch: Ältere Menschen sind seltener 
ehrenamtlich aktiv als Personen mittleren 
Alters und Frauen seltener als Männer. Um 
die Beteiligungsmöglichkeiten zu verbes-
sern, wäre es daher ratsam, Altersgrenzen 
für Ehrenämter zu prüfen, wie zum Beispiel 
beim Schöffenamt, das nur von Personen 
bis 70 Jahre aufgenommen werden darf. u 

Neue Betrugs-Phänomene 
Im Bereich Betrugsdelikte/Telefon-/Callcen-
terbetrug verzeichnete die Polizei Mittel-
franken in den letzten Wochen zwei neue 
Betrugsphänomene. Sie warnt die Bevölke-
rung vor diesen Maschen. „Teure Medika-
mente auf Grund Krankheit eines Angehö-
rigen“: Hier geben die Täter am Telefon vor, 
dass ein Angehöriger ein teures Medika-
ment benötigen würde, da dieser an einer 
schweren Krankheit erkrankt sei. Sämtliche 
Angaben sind frei erfunden und entspre-
chen nicht der Wahrheit. Die Geschädigten 
überweisen bzw. übergeben nach dem 
Anruf Geldbeträge an die Betrüger. 

„Traveller Stranded Scam“: Hier geben 
sich die Betrüger gegenüber einem Geschä-
digten persönlich als „gestrandete“ Touris-
ten aus. Sie teilen mit, dass ihnen die Kre-
ditkarte eingezogen wurde und sie nun 
nicht mehr an Barmittel kommen würden. 
Sie bitten ihr Gegenüber um Bargeld und 
tätigen per Handy, vor den Augen der Ge-
schädigten, eine Überweisung, um das 
Geld sofort online zurückzugeben. Hierbei 
handelt es sich jedoch um eine fingierte 
Banking-App. Das Geld kommt nie beim 
Geschädigten an. u 

 



75 Jahre VdK 
Der Sozialverband VdK Deutschland hat 
Ende Januar unter dem Motto „Sozial in 
die Zukunft“ zusammen mit rund 250 
Gästen in Berlin sein 75-jähriges Bestehen 
gefeiert. VdK-Präsidentin Verena Bentele 
lobte in ihrer Rede das ehrenamtliche En-
gagement der Mitglieder: „Ich bin unend-
lich froh und dankbar, dass wir so viele en-
gagierte Menschen in unseren Reihen 
haben. Sie machen es möglich, dass wir 
eine tolle Erfolgsgeschichte schreiben. So-
lidarität verleiht uns Stärke und Wachs-
tum. Ich bin stolz, dass 2,3 Millionen Mit-
glieder unseren Sozialstaat mitgeprägt 
haben.“ Zu den Gratulanten gehörte auch 
Bundeskanzler Olaf Scholz. Dieser wür-
digte die Bedeutung des VdK: „Weil der 
VdK so nah dran ist an den Problemen im 
Land, haben seine politischen Empfehlun-
gen große politische Kraft.“ u 

Mikrozensus 2025 startet: 
130.000 Bürger werden befragt 
Jedes Jahr wird der Mikrozensus durchge-
führt. Die Haushaltsbefragung ermittelt 
Daten zur wirtschaftlichen und sozialen 
Lage der Bevölkerung. Bundesweit sind ein 
Prozent der Bevölkerung und damit in 
Bayern rund 130.000 Personen auskunfts-
pflichtig. Mit ihrer Teilnahme tragen die 
Befragten dazu bei, dass politische Ent-
scheidungen faktenbasiert getroffen wer-
den können. Nur durch verlässliche, hoch-
wertige Daten können politische Entschei-
dungen zum Beispiel zur Bekämpfung von 
Armut oder zur Unterstützung von Rent-
nern zielgerichtet getroffen werden. Die 
Auswahl der zu befragenden Haushalte er-
folgt nach dem Zufallsverfahren. Diese 
werden vom Landesamt für Statistik 
schriftlich zur Teilnahme am Mikrozensus 
aufgefordert. Sie können die Fragen des 
Mikrozensus entweder im Rahmen eines 
Telefoninterviews oder einer Online-Befra-
gung beantworten. Nach dem Mikrozen-
susgesetz besteht dabei Auskunftspflicht. 
Dabei unterliegen die Einzelangaben der 
Befragten einer strengen Geheimhaltung, 
die keine Rückschlüsse auf die Daten ein-
zelner Personen zulässt. u 
www.statistik.bayern.de 

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN
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Geld zurück von Vater Staat 
Jeder Vierte der mitt-
lerweile 21 Millionen 
Rentner und Pensio-
näre in Deutschland 
muss Steuern zahlen. 
Bis zum 31. Juli 2025 
muss die Steuererklä-
rung für 2024 abgege-
ben werden. Klar ge-
gliedert und formuliert, informiert der 
neue Ratgeber „Steuererklärung für Rent-
ner und Pensionäre 2024/2025 “ der Ver-
braucherzentrale NRW über Paragraphen 
und Neuerungen im Steuerrecht – mit ver-
ständlichen Ausfüllhilfen und den aktuel-
len Änderungen des Jahressteuergesetzes 
2024. Der erste Teil zeigt anhand prakti-
scher Tipps und gut nachvollziehbarer Bei-
spiele wie das zu versteuernde Einkommen 
berechnet wird – denn immerhin sieben 
unterschiedliche Einkunftsarten haben 
ihre Besonderheiten. Im zweiten Teil infor-
miert der Ratgeber, wie sich die Steuerlast 
ganz legal reduzieren lässt. Der Ratgeber  
hat 208 Seiten und kostet 16 Euro, als E-
Book 12,99 Euro. Bestellmöglichkeiten: im 
Online-Shop oder unter Telefon 0211 
91380-1555. u 
www.ratgeber-verbraucherzentrale.de 

Heizungsmodernisierung 
mittels Wärmepumpe 
Die Umstellung auf eine klimafreundliche 
Wärmepumpe wird für immer mehr Haus-
besitzer eine attraktive Alternative zur her-
kömmlichen Öl- oder Gasheizung. Doch 
bei der Planung treten häufig Fragen zu 
Technik, Wirtschaftlichkeit und Förder-
möglichkeiten auf. Zu diesem Thema 
laden das Klimaschutzmanagement des 
Landratsamtes Erlangen-Höchstadt und 
der Verein Energiewende ER(H)langen e.V. 
zu Veranstaltungen ein. Eine davon ist ein 
Wärmepumpen-Spaziergang am 15. März 
in Heßdorf. Dabei gibt es praktische Infor-
mationen aus erster Hand: Hausbesitzer 
von Bestandsgebäuden geben ihre Erfah-
rungen zu Erwerb, Technik und Betrieb 
mittels Wärmepumpe weiter. Der Rund-
gang beginnt um 14.00 Uhr am Parkplatz 
der SpVgg Heßdorf. Michael Bolland vom 
Verein Energiewende ER(H)langen e.V. be-
gleitet den Spaziergang und steht für tech-
nische Fragen zur Verfügung. Der Spazier-
gang führt circa einen Kilometer zu Fuß 
durch die Umgebung – wettergerechte 
Kleidung ist empfehlenswert. Die Teil-
nahme ist kostenlos und ohne Anmeldung 
möglich. Fragen per E-Mail an Luisa.Psche-
rer@erlangen-hoechstadt.de. u 

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN
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Freunde sind wichtige soziale Anker im Leben

Ein Band zwischen zwei Seelen

16 HERBSTZEITLOSE

Die Fernseh-Serien unserer Zeit zei-
gen, dass häufig Freunde die neue 
Familie sind. Spätestens seit den 

„Comedian Harmonists“ wird das Lob der 
Freunde besungen. Aufgrund wiederholter 
Umzüge für Ausbildung und Beruf gibt es 
deutlich weniger Kernfamilien, die nah 
beieinander wohnen. So werden Freunde 
und „Frollegen“ oft zum neuen sozialen 
Anker – trotz einer zwischenzeitlichen 
Retro-Bewegung „zurück in den Schoß der 
Familie“ während der Corona-Pandemie.  

Dieses Phänomen wird in den Studien 
„Jugend in Deutschland“ von den Autoren 
Simon Schnetzer und Klaus Hurrelmann 
beschrieben. Wenn allerdings ein sozialer 
Anker im Leben fehlt, können vermehrt 
gesundheitliche Probleme, Vereinsamung 
oder Depression drohen. Wer sich enge 
Freundschaften wünscht, aber immer wie-
der an deren Aufbau und Erhalt scheitert, 
kann mittels Coaching oder auch Psycho-
therapie die eigene Persönlichkeit für sta-
bile Bindungen stärken. 

Statista und IfD Allensbach haben in 
einer groß angelegten Studie herausgefun-
den, dass im Jahr 2023 genau 83,6 Prozent 
der Deutschen Freunde und enge Beziehun-
gen zu anderen Menschen noch vor Fami-
lie und einer glücklichen Partnerschaft (75 
Prozent) sehen. All diejenigen, die in ihrer 
Kindheit und Jugend allerdings kein stüt-
zendes Zuhause oder stabile Freundschaf-
ten in Schule, Hobbies oder Ausbildung er-
lebt haben, profitieren seltener von dieser 

Entwicklung. Die psychische Gesundheit 
wird vor allem durch Gruppenteilhabe sta-
bilisiert. Um sich in einem sozialen System 
nachhaltig einzubringen und zu verankern, 
sind Vertrauen in andere und belastbare 
Bindungsfähigkeiten wichtig. 
 

–––––––––––––––  
Die eigene Lebensqualität 

dauerhaft erhöhen 
–––––––––––––––  

 
Ein stabiler Selbstwert ist ebenfalls eine 
tragende Voraussetzung, um Freunde zu 
finden und zu halten. Ein Beispiel: Rita H. 
ist eine gefragte Museumsexpertin. Die Ku-
ratorin hat für dieses berufliche Ansehen 
ihre Freundschaften aus dem Studium und 
auch sonst über Jahre hinweg vernachläs-
sigt. Als sie feststellt, dass sie zum jährli-
chen Alumni-Wochenende nicht mehr 
eingeladen wird, bringt sie diese Tatsache 
zur Einsicht, dass sie für ihren Beruf zu viel 
aufgegeben hat. Sie bucht ein Coaching 
bei einer privaten Verhaltenstherapeutin, 
um neue Gewohnheiten für die Priorisie-
rung von Beziehungen mit einem Profi 
einzuüben und gleichzeitig an den Defizi-
ten aus ihrer sehr leistungsbezogenen 
Kindheit zu arbeiten. 

Laut SINUS und YouGov hat jeder Deut-
sche drei bis vier enge Freunde und etwa 
elf gute Bekannte. Die meisten Freunde 
werden über gemeinsame Aktivitäten ge-
funden. Dies entsteht in der Schule oder in 



der Ausbildung, beim Studium, bei Freizeit-
aktivitäten oder in den Ferien. Inzwischen 
sind neben Dating-Plattformen auch On-
line-Freundschaftsplattformen bekannt. 

Gesunde Freundschaften zeichnen sich 
dadurch aus, dass von beiden Seiten ein in 
etwa gleiches Maß an Zeit investiert und 
Zuneigung gezeigt wird. Oft sind sich gute 
Freunde ähnlich, inzwischen sind laut 
einer Studie der Humboldt-Universität Ber-
lin auch sehr entgegengesetzte Charaktere 
ein willkommenes Gespann. Es gibt wenige 
Freundschaften, die fürs ganze Leben ge-
schlossen werden. Oft gibt es aufgrund der 
zunehmenden Zahl von Wohnortwechseln 
eher Lebensabschnittsfreundschaften. Die 
heutigen Möglichkeiten von Online-Kon-

takten und günstiger Telefonie machen das 
Pflegen der Beziehungen einfacher. Nach 
wie vor ist die persönliche Begegnung das, 
was dauerhaft am meisten stärkt.  

Gemeinsame Unternehmungen oder 
Essen bieten einen stabilen Rahmen. Es geht 
darum, auch in den Gedanken des Freundes 
vorzukommen, damit die Freundschaft wei-
ter gepflegt wird. „Blut ist dicker als Was-
ser“: Familienbeziehungen sind in der Regel 
belastbarer als Freundschaften. Daher ist 
eine aktive Pflege von Freundschaften oder 
ein vorausschauender Umgang mit mögli-
chen Konflikten sehr wichtig. 

Die Studie der Columbia University 
und der Michigan State University aus 
dem Jahr 2021, deren Ergebnisse auf 

HERBSTZEITLOSE 17
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323.000 Befragten basieren, zeigt die hohe 
Bedeutung von Freundschaften für das 
geistige und körperliche Wohlbefinden. 
Die Bereitschaft, Freundschaften aufzu-
bauen und zu pflegen ist jedoch je nach 
Umfeld und Kultur unterschiedlich. 
Frauen, Menschen mit höherem Bildungs-
niveau sowie aus Ländern mit geringer 
Ungleichheit sowie hohem Wohlstand 
messen Freundschaften eine höhere Be-
deutung bei. Dies spiegelt sich in der be-
kannten Bedürfnispyramide nach Abra-
ham Maslow wider. 

Wer feststellt, dass es mit Aufbau und 
Erhalt von Freundschaften wiederholt 
nicht klappt, weil zum Beispiel die Kraft 
dafür fehlt oder dazu nötige Charakterei-
genschaften zu schwach ausgeprägt sind, 
kann sich therapeutische Hilfe holen. Zu-

meist liegen die Ursachen im mangelnden 
Urvertrauen, das in den ersten fünf Le-
bensjahren gebildet wird.  

Auch der unerwartete Abbruch einer 
langjährigen freundschaftlichen Beziehung 
kann Betroffene in tiefe innere Nöte stür-
zen. Es kann ebenfalls sehr verletzend sein, 
wenn man in Freundschaften wiederholt 
stark ausgenutzt oder gar betrogen wird. 
Um künftig neuen Menschen auf freund-
schaftlicher Ebene wieder vertrauen zu kön-
nen, kann es hilfreich sein, größere seeli-
sche Verletzungen mit einem Profi aufzuar-
beiten. Mit einer darauf ausgerichteten Ver-
haltenstherapie lassen sich häufig die Kon-
fliktfähigkeiten verbessern und das Selbst-
wertgefühl stärken. So wird auch über den 
Bereich „Freundschaft“ hinaus die eigene 
Lebensqualität dauerhaft erhöht. u 

TITEL
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AKTUELLES

Warum wächst die Verwaltung der Stadt 
Erlangen personell und gleichzeitig stei-
gen damit die Kosten an, trotz Digitalisie-
rung? Früher gab es Karteikarten und 
Schreibmaschinen, heute Computer. Da 
müsste die Mitarbeiterzahl doch aufgrund 
von Automatisierung eher schrumpfen. 
Ohne Frage: Die Digitalisierung hilft, Pro-
zesse effizienter und auch bürgerfreundli-
cher zu gestalten. Aber: Nicht alle Aufgaben 
lassen sich digitalisieren. Zudem wachsen 
die Aufgaben, die Städte zu bearbeiten 
haben. Die Stadt Erlangen hat über 3.000 
Mitarbeitende. Der mit Abstand größte Be-
reich ist das Jugendamt mit über 700 Mitar-
beitenden. Da die Stadt in den vergangenen 
Jahren das Kinderbetreuungsangebot massiv 
ausgebaut hat, ist dieser Bereich auch am 
meisten gewachsen. Ein ebenfalls sehr gro-
ßer Bereich mit 350 Beschäftigten ist der Be-
reich Abfallwirtschaft, Straßenreinigung und 
Stadtgrün. Und was ebenfalls nicht überall 
bekannt ist: Es gibt drei städtische Schulen 
mit über 190 Lehrkräften. Aber natürlich 

auch bei der Feuerwehr, bei unserem Ent-
wässerungsbetrieb oder auch beim Tiefbau-
amt lassen sich nicht einfach Stellen digital 
ersetzen. Auch für viele andere Verwaltungs-
bereiche gilt: Erlangen ist eine Stadt, die 
wächst. Mehr Einwohnerinnen und Ein-
wohner bedeuten mehr Anträge, mehr In-
frastruktur und mehr Dienstleistungen, die 
organisiert werden müssen. Zudem werden 
Städte und Gemeinden immer häufiger mit 
zusätzlichen Aufgaben betraut, die früher 
auf Landes- oder Bundesebene lagen. Das 
betrifft zum Beispiel Sozialleistungen oder 
neue gesetzliche Vorgaben. Diese müssen 
vor Ort umgesetzt werden, was zusätzlichen 
Personaleinsatz erfordert. Übrigens: In der 
gegenwärtigen schwierigen Haushaltssitua-
tion leisten die städtischen Beschäftigten 
einen gewichtigen Einsparungsbeitrag. Of-
fene Stellen werden erst nach einem halben 
Jahr wiederbesetzt. Ausgenommen sind je-
doch einzelne Bereiche, in denen die Stadt 
insbesondere Pflichtaufgaben erfüllt, bei-
spielsweise im Kinder- und Jugendbereich 

Digitalisierung, Plauderbänke, Innenstadt

Fragen Sie den Oberbürgermeister

Was wollten Sie schon immer mal mit Oberbürgermeister 
Florian Janik besprechen? Welches Thema rund um die 
Hugenottenstadt liegt Ihnen besonders am Herzen? Sie 

haben eine Frage, die Sie schon immer loswerden wollten? In der 
Herbstzeitlosen haben Sie die Gelegenheit, in den Austausch mit 
Erlangens Oberbürgermeister zu gehen. In der Rubrik „Sie fragen, 
der Oberbürgermeister antwortet“ beantwortet Florian Janik je-
weils drei von unseren Lesern gestellten Fragen.
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oder in den städtischen Schulen. Dadurch 
sollen Personalkosten in Höhe von ca. 7,5 
Millionen Euro jährlich eingespart werden. 
Neue Stellen werden 2025 hauptsächlich im 
Bereich Schulen und Kindertagesstätten ge-
schaffen und vollständig durch Stellenein-
züge in anderen Bereichen gegenfinan-
ziert. Dadurch ergeben sich sogar jährliche 
Einsparungen von 0,5 Millionen Euro. 
 
Warum gibt es in Erlangen keine Plauder-
bänke? Gerade für einsame Menschen 
wäre das eine gute Gelegenheit mit ande-
ren ins Gespräch zu kommen. 
In Erlangen gibt es aktuell keine offiziell aus-
gewiesenen Plauderbänke, was aber nicht 
heißt, dass das Konzept nicht denkbar wäre. 
Tatsächlich hat sich Kommunikation in den 
letzten Jahrzehnten stark verändert. Wenn 

ich mich an meine Kindheit erinnere, habe 
ich auch das Gefühl, dass man damals in 
Zügen, Bussen oder auf Bänken schnell ins 
Gespräch gekommen ist. Heute ist das häu-
fig nicht mehr so einfach. Möglichkeiten, 
wo Menschen mit anderen in Kontakt kom-
men können, sind deshalb besonders wert-
voll. Wohlfahrtsverbände, Kirchen und Ver-
eine leisten hier mit Veranstaltungen und 
ihren Einrichtungen einen unverzichtbaren 
Beitrag. Und auch die Stadt schafft in den 
Stadtteiltreffs, in den Seniorenanlaufstellen, 
in der vhs und an vielen anderen Stellen An-
gebote für Menschen, die sonst einsam 
wären. Nicht zuletzt ist es auch wichtig, dass 
es draußen Orte gibt, an denen man sich 
gerne aufhält. In den letzten Jahren wurden 
gemeinsam mit dem Seniorenbeirat viele 
neue Sitzmöglichkeiten in der Stadt geschaf-
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fen – an Orten, die besonders für ältere Men-
schen gut erreichbar und attraktiv sind. 
Diese Bänke laden bereits jetzt zum Verwei-
len und zum Gespräch ein, wenn auch 
ohne Schild oder besondere Farbe. Gerne 
gebe ich Ihre Idee einmal an den Senioren-
beirat weiter. Vielleicht gibt es ja wirklich 
Orte in Erlangen, wo sich ein Pilotprojekt 
einmal besonders schön umsetzen ließe. 
 
Warum verschwinden in der Innenstadt 
immer mehr Parkplätze und werden zum 
Beispiel durch Pflanzkübel oder Bänke er-
setzt? Es ist nicht jeder so gut zu Fuß, um bis 
zum Großparkplatz zu laufen. Selbst eine 
kleine Besorgung, zum Beispiel das Abholen 
von Kleidung aus der Reinigung, die norma-
lerweise in fünf Minuten erledigt ist, dauert 
so 40 Minuten, wenn man außerhalb des 
Zentrums parkt. Das schadet dem Einzel-
handel und die Altstadt stirbt, wenn es so 
weiter geht. Außerdem zieht in jeden leer-
stehenden Laden dann nur noch ein weite-
rer Barbershop oder ein Döner-Imbiss ein. 
Mir geht es darum, eine Balance zu finden: 
Eine Innenstadt, die sowohl erreichbar als 
auch attraktiv für Menschen ist – zum Ein-
kaufen, Arbeiten, Verweilen und Leben. Für 
die Menschen, die auf das Auto angewiesen 
sind, soll die Erlanger Innenstadt auch in 
Zukunft gut erreichbar bleiben. Ziel ist es, 
diejenigen, die länger parken, beispielsweise 
auf den Großparkplatz zu lenken. Dadurch 
gibt es für Menschen, die nur kurz parken 
wollen, wieder mehr Möglichkeiten. In 
einem Pilotprojekt rund um den Bohlen-
platz soll ab Mitte des Jahres ein entspre-
chendes Parkraumkonzept erprobt werden. 
Es ergänzt die veränderten Parkgebühren 
und den kostenlosen Innenstadtbereich im 
Busverkehr. Die Innenstadt soll mit dem 
Auto gut erreichbar bleiben. Richtig ist aber 

auch: Die barocke Erlanger Innenstadt 
wurde in einer Zeit geplant, als es noch gar 
keine Autos gab. Der Platz ist begrenzt. An 
einigen engen Stellen mussten Parkplätze 
entfallen, damit Feuerwehr und Rettungs-
kräfte ungehindert vorankommen können. 
Aber auch für diejenigen, die zu Fuß, mit 
dem Kinderwagen, mit dem Rollator oder 
dem Rollstuhl unterwegs sind, sind Geh-
steige, auf den Autos parken, häufig zu eng. 
Nicht zuletzt brauchen auch die vielen Men-
schen, die sich in Erlangen mit dem Rad be-
wegen, gute Fahrradabstellmöglichkeiten. 
Wichtig ist aber auch eine gute Aufenthalts-
qualität: Plätze mit Grünflächen, Bänken 
oder Außengastronomie machen die Innen-
stadt attraktiver. Menschen verbringen mehr 
Zeit dort, was wiederum dem Einzelhandel 
zugutekommt. Auch für solche Verbesserun-
gen braucht es Platz. Aber mit Kulturange-
boten und attraktiven Events locken wir 
auch mehr Menschen in die Innenstadt. Der 
Strukturwandel im Einzelhandel ist nicht 
nur eine Frage von Parkplätzen. Online-
Shopping, hohe Mieten und sich ändernde 
Konsumgewohnheiten spielen eine große 
Rolle. Wenn es nicht eine entsprechende 
Nachfrage gäbe, würden die von Ihnen eher 
negativ angesprochenen Barbershops oder 
Dönerläden gar nicht bestehen können. Die 
Barbershops sprechen besonders jüngere 
Menschen an und bringen sie in die Innen-
stadt. Und weil die Innenstadt nicht zuletzt 
auch ein beliebter Treffpunkt zum Ausgehen 
ist, bereichern Döner auch das gastronomi-
sche Angebot. Wenn wir eine lebendige In-
nenstadt haben wollen, sollten wir nicht 
neue Geschäftsideen und den klassischen 
Einzelhandel gegeneinanderstellen. Viel-
mehr lebt unsere Innenstadt von einer 
guten Mischung und einem attraktiven 
Mix für alle Bevölkerungsgruppen. u
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Der Erlanger Seniorenbeirat spricht 
sich nachdrücklich für den dauer-
haften Verbleib ausländischer Ar-

beitskräfte im Pflege- und Gesundheitsbe-
reich aus. Gemeint sind alle ausländischen 
Mitarbeitenden im Gesundheitsbereich, 
ohne und mit Ausbildung. Der Blick allein 
auf die Fachkräfte übersehe, dass in der 
Pflege über 50 Prozent der Mitarbeitenden 
keine oder nur eine maximal einjährige 
Ausbildung haben. Ohne diese könnten 
die Fachkräfte ihre Aufgabe nicht erfüllen. 

Vor dem Hintergrund des anhaltenden 
Personalmangels betont der Beirat die ent-
scheidende Bedeutung dieser Beschäftig-
ten für die Sicherstellung einer flächende-
ckenden und qualitativ hochwertigen Ver-
sorgung von Senioren sowie anderen Pfle-
gebedürftigen. „Die Arbeitsleistung von 
Pflegekräften aus dem Ausland ist ein un-

verzichtbarer Bestandteil unseres Pflege-
systems. Ohne ihren Einsatz wäre die Ver-
sorgungslage in vielen Einrichtungen und 
im häuslichen Bereich erheblich gefähr-
det“, erklärt Alexandra Wunderlich, Vor-
sitzende des Seniorenbeirats. 

Angesichts der demographischen Ent-
wicklung und der steigenden Zahl pflegebe-
dürftiger Menschen sieht der Seniorenbeirat 
die Gesellschaft in der Pflicht, langfristige 
Perspektiven für ausländische Pflegekräfte 
zu schaffen. Dazu gehören neben rechtli-
chen Rahmenbedingungen auch Unterstüt-
zungsmaßnahmen wie Sprachkurse, beruf-
liche Weiterbildung und soziale Integration.  

Der Seniorenbeirat weist zudem auf die 
potenziellen Gefahren durch ausländer-
feindliche politische Parteien hin. „Wer 
den Beitrag ausländischer Pflegekräfte 
nicht anerkennt oder deren Einsatz blo-
ckieren will, gefährdet die zukünftige 
Pflege- und Gesundheitsversorgung in 
Deutschland“, warnt der Beirat. Eine Poli-
tik, die auf Abschottung und Ausgrenzung 
setzt, könne dazu führen, dass der Fach-
kräftemangel und der Personalmangel im 
Pflegebereich dramatisch verschärft wird. 
Der Seniorenbeirat ruft die Gesellschaft 
dazu auf, den wertvollen Beitrag ausländi-
scher Arbeitskräfte anzuerkennen. Nur so 
könne die Zukunftsfähigkeit des Pflege- 
und Gesundheitssektors langfristig gesi-
chert werden. u 

Seniorenbeirat Erlangen positioniert sich zu ausländischen Pflegekräften

Unverzichtbarer Bestandteil 
unseres Pflegesystems
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Älter als 90, sogar die 100 überschrei-
ten? Das gelingt auch in Erlangen 
immer mehr Menschen. Aus Anlass 

des 50-jährigen Bestehens des städtischen 
Seniorenbeirats machten sich einige Mit-
glieder auf die Suche nach „Spitzensenio-
ren“ in Erlangen. Dabei traf die Projekt-
gruppe um Dinah Radtke, Agnes Reidels-
höfer, Felizitas Traub-Eichhorn, Doris Vit-
tinghoff und Othmar Wiesenegger auf 
zahlreiche interessante Persönlichkeiten. 
Die dabei entstandenen Fotografien und 
dazugehörigen Biografien sind Bestandteil 
einer Ausstellung, die an verschiedenen 
Orten in Erlangen gezeigt wird. 

Den Auftakt machten die „Spitzense-
niorinnen und -senioren in Erlangen“ 
beim Verein Dreycedern in den Räumen 

am Altstädter Kirchenplatz. Ab 5. April ist 
die sehenswerte Ausstellung bis Mitte Juli 
im AWO Sozialzentrum Erlangen (Bü-
chenbacher Anlage 27) zu sehen. An-
schließend wandert sie weiter in die 
Stadtbibliothek (25. Juli bis 16. Septem-
ber). Bei der Ausstellungseröffnung Ende 
Januar würdigte Oberbürgermeister Flo-
rian Janik die 15 Porträts in Wort und Bild 
als ein lebendiges Zeichen, das ein neues 
und differenziertes Bild vom Alter in all 
seiner Vielfalt in unserer Gesellschaft 
zeige. Er hob die Bedeutung der älteren 
Menschen für die Stadtgesellschaft her-
vor, die diese dank ihrer Lebenserfahrung 
enorm bereichern und voranbringen wür-
den. Die im Rahmen der Ausstellung ge-
zeigten Biografien würden genau das auf 
sehr persönliche und greifbare Weise un-
terstreichen: „Sie haben viel erlebt und 
oft auch schwierige und herausfordernde 
Situationen durchleben müssen, doch 
dabei nicht verzagt. Sie machen damit 
auch den Jüngeren Mut, ihre Angst vor 
Veränderungen zu verlieren und nach 
vorne zu schauen.“ 

Die Initiatoren der Ausstellung sehen 
ihr Projekt bei weitem nicht als vollendet 
an. Sie wollen weitermachen, weil jede Be-
gegnung eine Bereicherung gewesen sei 
und es noch zahlreiche wunderbare Men-
schen in Erlangen gebe, jedes Leben sei ein 
wertvolles Stück Zeitgeschichte. u HZL

Seniorenbeirat zeigt „Spitzenseniorinnen und -senioren in Erlangen“ 

Ein wertvolles Stück Zeitgeschichte 
mit wichtiger Botschaft
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Auch im gerade beginnenden Som-
mersemester gibt es an der vhs Er-
langen wieder viel zu erleben. Ein 

wichtiger und sprechender Ort der Erlan-
ger Stadtgeschichte ist das Logenhaus der 
Erlanger Loge „Libanon zu den 3 Cedern“ 
in der Universitätsstraße. Dieses kann am 
4. April im Rahmen einer Führung (18.00 
bis 19.30 Uhr) durch Wilhelm Glökler be-
sichtigt werden (Kursnummer: 
25S201015).  

Auch der jüdische Friedhof an der Ru-
delweiher Straße hat viel zu erzählen. Peter 
Friedmann vom Freundeskreis der jüdi-
schen Kultusgemeinde führt am 10. Juli 
um 17.00 Uhr über den jüdischen Friedhof 
(Kursnummer: 25S201017). Sich mit dem 
Fahrrad auf die in Kunst gemeißelten und 
montierten Spuren der Entwicklung der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg begeben: Das geht am 7. Mai 
von 17.00 bis 19.00 Uhr unter Leitung von 
Christof Präg. Er geht anhand der Kunst-
stücke auf die Entwicklung der Alma Mater 
ein (Kursnummer: 25S201029). 

Der Rollator bringt viel Mobilität, wenn 
seine Nutzung gut geübt ist. An zwei Ter-
minen kann das Ein- und Aussteigen in 
den Bus geübt werden, dieses Jahr in Alter-
langen in der Nähe des Bodelschwingh-
Hauses (10. Mai um 10.00 Uhr, Bushalte-
stelle Schallershofer Straße kurz vor der 

Abbiegung zur Habichtstraße, Kursnum-
mer: 25S204002) und an der Theodor-
Heuss-Anlage (31. Mai um 10.00 Uhr, Bus-
haltestelle Breslauer Straße, Kursnummer: 
25S204003). Die Erlanger Stadtwerke stel-
len einen Bus zur Verfügung. Freude an 
der Bewegung mit dem Rollator heißt ein 
Angebot, das gemeinsam mit dem Sport-
verein TV Erlangen 1848 und der Polizei-
inspektion Erlangen in der Jahnturnhalle 
angeboten wird. (10. April, 13.30 Uhr, 
Jahnturnhalle, Kursnummer: 25S204004) 

Auch die beliebte Handysprechstunde, 
die sich an alle richtet, die Fragen zu ihrem 
Handy, Smartphone oder Tablet haben, 
wird es weiterhin geben. Wer wissen 
möchte, wann und wo die nächste Handy-
sprechstunde stattfindet, erkundigt sich 
am besten telefonisch unter 09131 862668 
bei der Volkshochschule. Für alle genann-
ten Veranstaltungen ist eine Anmeldung 
erforderlich. Dies ist entweder online, per 
E-Mail oder persönlich im vhs-Servicebüro 
in der Friedrichstraße 19 möglich. 

Im Programmheft und im Internt fin-
den sich noch viele weitere Angebote. 
Wichtig: ErlangenPass-Inhaber erhalten 
auf alle Angebote 75 Prozent Ermäßigung. 
Das ermöglicht auch Menschen mit klei-
nerem Einkommen oder Rente die Teil-
nahme am Programm der vhs. u 

www.vhs-erlangen.de

Programm-Höhepunkte der vhs Erlangen im Frühjahr

Fit mit dem Rollator, Führung durchs 
Logenhaus, Handysprechstunde
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Was vor 20 Jahren geschah 
Am 2. März beschloss der Vorstand der bis 
dahin in Herzogenaurach ansässigen Fran-
conian International School, den Sitz der 
Schule zum Schuljahr 2008/2009 nach Er-
langen zu verlegen. Vorausgegangen war 
ein intensiver Standortwettbewerb mit 
Nachbarstädten, bei dem die Stadt Erlangen 
durch die Zurverfügungstellung eines kos-
tengünstigen Grundstücks im Röthelheim-
park punkten konnte. Ein ebenso wichtiges 
Argument war die jährliche Unterstützung 
der Schule durch die Siemens AG mit 
einem Zuschuss in Höhe von 1,5 Millionen 
Euro. Heute ist die Franconian Internatio-
nal School ein extrem wichtiger Standort-
faktor für Erlangen und die gesamte Euro-

päische Metropol-
region Nürnberg. 

Am 11. März 
wurde eine eigens 
für die 250. Erlan-
ger Bergkirchweih 
geprägte Jubilä-
umsmedaille vor-
gestellt. Limitiert 
wurden 50 Exem-
plare in Gold beziehungsweise 500 Exem-
plaren in Silber angeboten. 

Am 14. April stellte Siemens Medical So-
lution seinen neuen Computertomogra-
phen Symbia vor, der erstmals zwei unter-
schiedliche Bildgebungsverfahren, nämlich 
die Mehrschicht-Computertomographie 

Bedeutende Erlanger Ereignisse im Frühjahr 2005 
 

Gastbeitrag von Professor Siegfried Balleis, Alt-Oberbürgermeister der Stadt Erlangen

Jubiläum der Bergkirchweih, 
neuer Computertomograph, Besuch 

vom Friedensnobelpreisträger
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(CT) und die radiologische Diagnoseme-
thode von Single-Photon-Emission-Com-
putertomographie (Spect) in sich vereinigt. 

Am 28. April beschloss die Ministerkon-
ferenz für Raumordnung von Bund und 
Ländern, die Regionen Nürnberg, Hanno-
ver, Bremen-Oldenburg und auch den 
Raum Rhein-Neckar in den Kreis der euro-
päischen Metropolregionen aufzuneh-
men. Die Metropolregion Nürnberg, um-
fasst derzeit eine Bevölkerung von 3,5 Mil-
lionen Menschen auf einer Fläche von 
21.800 Quadratquadratkilometern.  

Am 6. Mai wurde das neue Verwaltungs-
gebäude des Roten Kreuzes Erlangen an der 
Henri Dunant Straße 4 feierlich eingeweiht. 
Das Projekt, das mit einem Aufwand von 
5,6 Millionen Euro realisiert wurde, macht 
die Erlanger Rettungswache zur zweitgröß-
ten im gesamten Freistaat Bayern. 

Am 11. Mai besuchte Lech Walesa, Frie-
densnobelpreisträger und ehemaliger 
Staatspräsident Polens, die Stadt Erlangen, 
und trug sich in das Goldene Buch der 
Stadt ein. Hintergrund des Besuchs war das 
deutsch-polnische Jahr und das fünfjäh-
rige Bestehen der Regionalpartnerschaft 
Pommerns mit Mittelfranken. 

Am 12. Mai wurde die 250. Erlanger 
Bergkirchweih mit einem Festzug zum 

Bergkirchweihgelände eröffnet. Die Stadt 
Erlangen verdankt die Erlanger Bergkirch-
weih einerseits der Königlich-Privilegier-
ten Hauptschützengesellschaft Erlangen 
und andererseits dem damaligen Pfarrer 
Huth der Altstädter Kirchengemeinde, 
dem der alljährliche Altstädter Pfingst-
markt unmittelbar an seiner Kirche ein 
Dorn im Auge war und der daraufhin auf 
einer Verlegung in das heutige Bergkirch-
weihgelände bestand. 

Ebenfalls am 12. Mai fand auch die Un-
terzeichnung der Charta der europäischen 
Metropolregion Nürnberg vor der Erlanger 
Orangerie statt. Unterzeichner waren alle 
Oberbürgermeister sowie alle Landräte 
und die jeweils Ersten Bürgermeistern der 
jeweils größten kreisfreien Städte in der 
europäischen Metropolregion Nürnberg. u
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Schon immer ist es in Erlangen schwer, 
eine bezahlbare Wohnung zu finden. 
Zu viele Menschen wohnen beengt, 

in ungesunden Wohnungen oder sind gar 
von Obdachlosigkeit bedroht. 2016 haben 
sich deshalb Menschen zusammengefun-
den, um mit Refugium einen Verein zu 
gründen, dessen Ziel es ist, Geflüchteten 
und Menschen in sozial schwierigen Le-
benslagen in prekären Wohnsituationen 
zu helfen.  

„Manchmal finden Wohnungssu-
chende eine bezahlbare Wohnung, deren 
Miete aber dennoch oberhalb dessen liegt, 
was Sozialamt oder Jobcenter bezahlen 
dürfen oder was die Menschen sich leisten 
können“, sagt Ralf H. Kohlschreiber, erster 
Vorsitzender von Refugium. „Wir prüfen 
dann, ob es sinnvoll ist, wenn der Verein 
für einen begrenzten Zeitraum einen mo-
natlichen Zuschuss bezahlt.“ So konnte 
beispielsweise einer Verkäuferin im Einzel-
handel geholfen werden, deren Rente so 

klein ist, dass die langjährige (günstige) 
Wohnung nicht mehr finanzierbar ist. „Die 
Rentnerin hat eine neue Wohnung in Aus-
sicht, bis diese bezogen werden kann, un-
terstützen wir sie mit einem monatlichen 
Zuschuss“, so Elisabeth Preuß, zweite Vor-
sitzende von Refugium. Eines ist ihr dabei 
besonders wichtig: „Natürlich subventio-
niert Refugium Erlangen keine ‚Miethaie‘ 
oder großzügige Wohnverhältnisse, daher 
gibt es auch eine enge Kooperation mit 
dem Sozialreferat der Stadt Erlangen.“ 

Die Arbeit des Vereins finanziert sich 
durch Mitgliedsbeiträge und Spenden. Die 
monatliche Unterstützung einer Familie 
mit 100 Euro pro Monat bedeutet zum Bei-
spiel, dass Refugium dafür im Jahr 1200 
Euro einwerben muss. Das sind vier neue 
Mitglieder, die mit ihrem Monatsbeitrag 
von 25 Euro diese Summe finanzieren. Ge-
zahlt wird dabei immer direkt an den Ver-
mieter oder Gläubiger. „In besonders 
schwierigen Fällen kooperieren wir auch 
mit der Bürgerstiftung Erlangen, das ist 
eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit“, be-
tont Elisabeth Preuß. Für das Jubiläums-
jahr 2026 würden sich sie und ihr Vor-
standskollege wünschen, dass es ausrei-
chend große und bezahlbare Wohnungen 
gibt, und ein Verein wie Refugium Erlan-
gen überflüssig wird. „Bis dahin freuen wir 
uns über neue Mitglieder, die bereit sind, 
uns mit 300 Euro pro Jahr zu unterstützen 
oder über Spenden“, so die beiden. u 
www.refugium-erlangen.de

Refugium unterstützt Geflüchtete und Bedürftige bei Wohnungsproblemen

Hilfe in prekären Wohnsituationen 
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Sie soll vieles einfacher machen im Ge-
sundheitswesen: Vorbei die Zettelwirt-
schaft beim Gang zum Arzt. Überwei-

sungen, Befunde, Röntgenbilder, Medikati-
onspläne oder andere ärztliche Dokumente 
sollen künftig digital hinterlegt und mit nur 
einem Klick weitergereicht werden können. 
Die Rede ist von der elektronischen Patien-
tenakte, kurz: ePA, die viele Vorteile ver-
spricht. Ärzte eines Krankenhauses können 
nach Einlieferung eines Patienten über die 
ePA schnell Informationen über Diagnosen 
und Medikamenteneinnahme erhalten, was 
zu besserer und schnellerer Hilfe führen 
kann. Zudem lassen sich durch Bündelung 
von Daten unnötige Mehrfachbehandlun-
gen und unerwünschte Wechselwirkungen 
von Medikamenten vermeiden. Patienten 

können zudem selbst Dokumente in der 
ePA ablegen und ihre Einträge auf dem PC 
oder Smartphone einsehen. Das bedeutet 
eine deutliche Vereinfachung und größere 
Transparenz in den Gesundheitsdaten. Da-
rüber hinaus können Daten – sofern die Pa-
tienten dem nicht widersprechen – auch für 
die Gesundheitsforschung genutzt werden, 
um beispielsweise komplexe Krankheiten 
besser verstehen zu können oder um geeig-
nete Präventionsmaßnahmen für Volks-
krankheiten zu entwickeln. 
 

–––––––––––––––  
Gesundheitsdatensafe oder 

Einfallstor für Hacker? 
–––––––––––––––  

 
Diese Vorteile sieht man auch 
beim Sozialverband VdK. Nach 
Ansicht des größten Sozialver-
bands Deutschlands kann die 
ePA dazu beitragen, die Versor-
gung von Patienten zu verbes-
sern. VdK-Präsidentin Verena 
Bentele gibt jedoch gleichzeitig 
auch zu bedenken: „Allerdings ist 
eine wichtige Voraussetzung für 
den Erfolg, dass alle Versicherten 
die ePA nutzen können. Das ist 
aber im Moment noch nicht ge-

AKTUELLES

Die wichtigsten Informationen rund um die 
neue elektronische Patientenakte

Die Zukunft der Gesundheits- 
versorgung ist digital
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währleistet. In vielen Fällen sind Menschen 
mit einer Behinderung von der Nutzung 
ausgeschlossen, weil der Zugang und die 
Nutzung nicht barrierefrei sind und die Re-
gistrierung alles andere als einfach ist.“ 

Ihrer Ansicht nach hätten die Kranken-
versicherungen von Anfang an dazu ver-
pflichtet werden müssen, die ePA barriere-
frei zu gestalten. Ein weiteres Risiko der ePA 
sei, so Verena Bentele, dass mit dem Start Si-
cherheitsbedenken in Bezug auf Daten-
schutz aufgekommen seien. „Das hat die 
Menschen verunsichert. Um das Vertrauen 
in die ePA wieder herzustellen, müssen Bun-
desregierung und Hersteller jetzt dringend 
nachbessern.“ Der Chaos Computer Club 
entdeckte beispielsweise im Dezember 2024 
Lücken, durch die Angreifer mit gefälsch-
tem Praxisausweis oder gefälschten Gesund-
heitskarten auf Gesundheitsdaten hätten 
zugreifen können.  

Grundsätzlich sind die Sicherheitsvorga-
ben des Bundesamtes für Sicherheit in der 
Informationstechnologie (BSI) für die ePA 
jedoch hoch. Die Daten werden zentral auf 
Servern in Deutschland gespeichert und 
verschlüsselt. Sie sind hoch abgesichert und 
unterliegen den europäischen Datenschutz-
bestimmungen. Sämtliche Aktivitäten in 
der ePA werden protokolliert und können 
ab der Aktivität drei Jahre lang eingesehen 
werden. Dadurch würden auch unberech-
tigte Zugriffe nachvollziehbar. 

Gleichzeitig mahnt die Verbraucherzen-
trale Bayern, dass der Schutz der elektroni-
schen Patientenakte neben der Technik 
auch davon abhänge, wie sorgfältig alle Be-
teiligten im Gesundheitswesen mit den Zu-
gängen zur besonderen Telematikinfrastruk-
tur, dem Netz zu den Gesundheitsdaten, 
umgingen. Auch Arztpraxen und Kranken-
häuser müssten dafür sorgen, dass bei der 

AKTUELLES
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eigenen EDV die Datensicherheitsstandards 
eingehalten werden. Und auch Versicherte 
selbst sollten regelmäßig Sicherheitsupdates 
auf ihren Smartphones durchführen. 
 

–––––––––––––––  
Mehrwert der ePA für pflegebedürf-
tige und alte Menschen ist fraglich 

–––––––––––––––  
 
Aus Sicht der Deutschen Stiftung Patienten-
schutz ist das Ergebnis nach 20 Jahren Vor-
bereitung und Milliarden Euro Entwick-
lungskosten für die Nutzer enttäuschend. 
„Wenn der Bundesgesundheitsminister be-
hauptet, dass schon bei der Einführung 
zehntausenden Menschen das Leben geret-
tet wird, ist das vollkommen übertrieben“, 
kritisiert Eugen Brysch. Der Vorsitzende der 
Deutschen Stiftung Patientenschutz weiter: 
„Für chronisch kranke, pflegebedürftige 
und alte Menschen bietet die elektronische 
Patientenakte keinen Mehrwert. Denn Alt-
befunde sind nicht vorhanden. Auch wird 
die zu erwartende Fülle an medizinischen 
Informationen die Ärzte schnell im Praxis-
alltag überfordern.“ 

Aus Sicht des Patientenschützers ist die 
E-Akte nichts anderes als eine digital einseh-
bare Papiersammlung: „Jedes Dokument 

muss gesichtet werden, um die für die Be-
handlung relevanten Fakten herauszufin-
den. Denn das Hinterlegen einer Künstli-
chen Intelligenz ist zum Start nicht beab-
sichtigt. Doch erst die Filterung, Verknüp-
fung und Analyse der Datenmengen brin-
gen den entscheidenden Vorteil.“ 

Weiter außen vor blieben technikuner-
fahrene Menschen. Dazu zählten immerhin 
mehr als 20 Prozent der über 65-Jährigen. 
Eugen Bryschs Appell: „Auch diese Patien-
tinnen und Patienten dürfen nicht ausge-
schlossen werden, ihre E-Akte uneinge-
schränkt zu nutzen. Ebenso ist es fahrlässig, 
dass es für ausgewählte Patientinnen und 
Patienten etwa mit psychischen Erkrankun-
gen keine höhere Datenschutzstufe gibt.“ 

Wichtig zu wissen: Die Nutzung der elek-
tronischen Patientenakte ist freiwillig. Je-
doch erhalten alle gesetzlich krankenversi-
cherten Personen, die keinen Widerspruch 
eingelegt haben, von ihrer Krankenkasse au-
tomatisch eine elektronische Patientenakte. 
Inwieweit diese tatsächlich ein Gewinn für 
die Gesundheit wird, muss sich erst noch 
herausstellen. Die bundesweite Einführung 
verzögert sich derweil auf frühestens An-
fang April. Bis dahin muss sich die ePA wei-
terhin in den Modellregionen bewähren, zu 
denen Franken gehört. u HZL

AKTUELLES
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Sandkuchen backen oder Bauklötze sta-
peln? Vorlesen, basteln oder malen? 
Geduldig zuhören und Familien im 

Alltag unterstützen? Menschen, die sich 
gerne auf diese Weise einbringen wollen, 
sind bei den Familienpatenschaften Erlan-
gen genau richtig. Aktuell werden neue Fa-
milienpaten gesucht, die einmal pro 
Woche für circa zwei Stunden Zeit und 
Lust haben Familien im Alltag zu entlasten. 
Familienpaten unterstützen bei der Kinder-
betreuung, haben ein offenes Ohr für Kin-
der und Eltern und sind vertrauensvolle 
Ansprechperson für die ganze Familie. 

Die Familienpaten werden auf dieses 
wertvolle Ehrenamt durch eine Schulung 
gut vorbereitet und auch während ihrer 
Tätigkeit fachlich begleitet. Eine gelun-
gene Vermittlung ist bei den Familienpa-
tenschaften Erlangen eine Herzensangele-
genheit. Nur wenn Familie und Familien-
patin oder Familienpate gut zusammen-
passen, können die Paten ihre persönli-
chen Stärken in die Patenschaft einbrin-
gen und es kann eine vertrauensvolle Be-
ziehung entstehen. 

Weitere Informationen erhalten Inte-
ressierte beim digitalen Infoabend am 6. 
März um 20 Uhr (Anmeldelink bitte bei 
der Koordinatorin anfordern). Oder sie 
können bei der Koordinatorin Katrin Link 
unter Telefon 0179 4156542 oder famili-
enpatenschaften-erlangen@kinderschutz-
bund-erlangen.de persönlich Fragen zu 
diesem Ehrenamt stellen.  

Die nächste Schulung findet im März be-
ziehungsweise April statt. Schulungster-
mine und den Link zum Infoabend finden 
Interessierte im Internet. Die Anmeldung 
ist bis 14.03.2025 möglich. u 

erlanger-familienbuendnis.de/familienpatenschaften/ 
www.kinderschutzbund-erlangen.de 

AKTUELLES

Familienpaten für Familien in Erlangen gesucht 

Wertvolle Unterstützung für Familien
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„Menschenrechte und Ethik in der Medi-
zin für Ältere“ lautet der Name eines Gra-
duiertenkollegs an der Friedrich-Alexan-
der-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU), 
das seit 2018 besteht. Finanziert wird es 
durch die Josef und Luise Kraft-Stiftung in 
München, die sich schon seit über 30 Jah-
ren in vielfältiger Weise für die Interessen 
und Belange älterer Menschen einsetzt. 
Die zwölf Kollegiaten erhalten jeweils ein 

(Teil-)Stipendium, das ihnen die Arbeit an 
ihren Dissertationen ermöglicht, zumeist 
neben fordernden Tätigkeiten in Kliniken 
im Rahmen der ärztlichen Ausbildung 
oder in der Wissenschaft. Unter anderem 
zu folgenden spannenden Themen wird 
derzeit im Kolleg geforscht: Altersdiskrimi-
nierung im Gesundheitswesen, Geschlech-
tergerechtigkeit für ältere Frauen, Gesund-
heitsversorgung älterer Geflüchteter, Ge-
nerationengerechtigkeit für Jung und Alt, 
Ältere Menschen im Spiegel des Kinofilms. 

Seinen feierlichen Höhepunkt findet 
das Graduiertenkolleg am 5. Mai. Neben 
einem hochkarätigen wissenschaftlichen 
Forum im Kollegienhaus und einem 
abendlichen Festakt in der Orangerie wird 
es einen weiteren Programmpunkt geben, 
der sich im Schlossgarten abspielt. Die 
Gäste begeben sich auf eine „Schatzsuche“ 
und können – auch gemäß des FAU-Mot-
tos „Wissenschaft in Bewegung“ – die 
wichtigen Themen entdecken und erklärt 
bekommen: An mehreren Poster-Statio-
nen, zwischen denen sich wunderbar fla-
nieren lässt, werden die jungen Kollegia-
ten ihre Forschungsarbeiten präsentieren 
und gerne Fragen dazu beantworten. Diese 
„Altersschätze“ zu heben und gemeinsam 
über zentrale Fragen unserer Gesellschaft 
zu diskutieren, wird sich bestimmt lohnen 
– die interessierte Öffentlichkeit ist herz-
lich dazu eingeladen. u  
www.grk.menschenrechte-und-ethik.med.fau.de

AKTUELLES

FAU-Graduiertenkolleg „Menschenrechte und Ethik in 
der Medizin für Ältere“: Einblicke in neue Forschung

„Altersschätze“ entdecken
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Wie Augen und Schwerhörigkeit das Risiko erhöhen, 
an einer Demenz zu erkranken

Demenz-Prävention mit 
Brille und Hörgerät?

Was haben das Hör- und Sehver-
mögen mit einer Alzheimer-De-
menz zu tun? Viele Menschen 

wissen nicht, dass schlechter werdende 
Augen und Schwerhörigkeit das Risiko er-
höhen, an einer Demenz zu erkranken. 
Die gemeinnützige Alzheimer Forschung 
Initiative (AFI) erklärt die Zusammen-

hänge und informiert, was man tun kann, 
um das Erkrankungsrisiko zu senken. „Un-
behandelte Schwerhörigkeit gehört zu den 
größten Risikofaktoren im mittleren Alter. 
Auch Sehbehinderungen können das De-
menzrisiko erhöhen, insbesondere wenn 
im hohen Alter nachlassende Sehkraft und 
Augenerkrankungen nicht behandelt wer-
den“, erklärt Anne Pfitzer-Bilsing, Leiterin 
der Abteilung Wissenschaft der AFI. 

Menschen mit Hör- und Sehproblemen 
können weniger Reize und Informationen 
verarbeiten. Oft ziehen sie sich auch zu-
rück, weil sie Gesprächen schlechter folgen 
können oder sich in ungewohnter Umge-
bung unsicher fühlen. „Wer soziale Kon-
takte meidet, fordert sein Gehirn nicht aus-
reichend. Bei Schwerhörigkeit werden au-
ßerdem Hintergrundgeräusche nicht mehr 
wahrgenommen, die das Gehirn auch 
aktiv halten. Die Folge: Die geistige Leis-
tungsfähigkeit nimmt ab und das Risiko 
für Demenzerkrankungen wie Alzheimer 
steigt“, erklärt Anne Pfitzer-Bilsing. Das 
Hörvermögen verschlechtert sich meist al-
tersbedingt ab Mitte 50. Auch die Sehkraft 
lässt mit zunehmendem Alter nach. Bereits 
ab Mitte 40 fällt das Sehen in der Nähe 
schwerer. „Schwerhörigkeit wird oft noch 
nicht so ernst genommen. Während es 
ganz normal ist, im Alter eine Brille zu tra-
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gen, tun sich viele Menschen mit Hörhil-
fen schwer. Das kann aber schwerwiegende 
Folgen haben. Deshalb sollte man das Hör-
vermögen regelmäßig in einer HNO-Praxis 
oder von einem Hörgeräteakustiker über-
prüfen lassen. In den meisten Fällen kann 
ein Hörgerät helfen, Defizite auszuglei-
chen“, erläutert Anne Pfitzer-Bilsing. Wird 
eine Hörhilfe ärztlich verordnet, über-
nimmt die Krankenkasse die Kosten bis zu 
einem bestimmten Höchstbetrag. Ist die 
Schwerhörigkeit krankheitsbedingt, sollte 
die Ursache behandeln werden.  

Wichtig ist es, sich früh genug darum 
zu kümmern. Anne Pfitzer-Bilsing betont: 
„Wenn man zu lange mit einer Schwerhö-
rigkeit lebt, gewöhnt sich das Ohr daran. 
Wenn dann mit einem Hörgerät korrigiert 
wird, erscheinen Stimmen und Geräusche 

unangenehm laut und das Hörgerät landet 
in der Schublade.“  
 

–––––––––––––––  
Warum schaden Hör- und 
Sehschwäche dem Gehirn? 

––––––––––––––– 
 
Auch wer schlechter sieht, sollte die Ursa-
chen fachärztlich abklären und behandeln 
lassen. Sehhilfen wie eine Brille oder die Be-
handlung von Augenkrankheiten können 
dazu beitragen, die Sehkraft länger zu erhal-
ten. Anne Pfitzer-Bilsing rät, regelmäßig 
seine Augen untersuchen zu lassen.  Ihr 
Fazit: „Wer gut hört und sieht, kann weiter-
hin aktiv am Leben teilnehmen und Ge-
sprächen besser folgen. Das Gehirn wird ge-
fordert und bleibt leistungsfähiger.“ u 
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Alles wird bunt: Die Gärtnereien stehen in den Startlöchern

Blütenpracht für alle Sinne

Mit den ersten Sonnenstrahlen des 
Frühlings kehrt Leben in die 
Natur zurück. Das triste Winter-

grau wird durch Blüten in allen Farben des 
Regenbogens vertrieben – ein Farben-
rausch, der Vorfreude auf die neue Saison 
weckt. Gärten und Parks verwandeln sich 
in wahre Hingucker der Natur. Auch in 
den Gärtnereien ist alles vorbereitet: Früh-
jahrsblüher in beeindruckender Vielfalt, 
darunter Primeln und Violen, stehen be-
reit, um Balkonkästen, Beete und Terrassen 
in ein blühendes Paradies zu verwandeln. 

Die Frühjahrsblüher verzaubern mit 
einer bunten Vielfalt und lassen jeden Gar-
ten in lebendigem Glanz erstrahlen. Beson-
ders Bellis, auch als Gänseblümchen be-
kannt, sind ein wahres Highlight. Diese 
kleinen, charmanten Blumen sind ein Klas-
siker, der in keinem Frühlingsgarten fehlen 
darf. Mit ihren zarten weißen, rosa oder 
roten Blüten und dem strahlend gelben 
Zentrum setzen sie fröhliche Akzente. Bellis 

sind nicht nur bezaubernd, sondern auch 
robust und pflegeleicht – ideal für alle Gar-
tenliebhaber, die es unkompliziert mögen. 
Sie gedeihen sowohl in Beeten als auch in 
Töpfen und Balkonkästen und bringen so 
auf vielfältige Weise Farbe in den Garten. 
Ihre Vielseitigkeit macht sie zu perfekten 
Begleitern für andere Frühjahrsblüher, etwa 
Primeln oder Hyazinthen, die mit ihren 
kräftigen Farben und Düften kontrastieren. 

Ein weiteres wunderschönes Element 
für Frühjahrsbeete sind die zarten Vergiss-
meinnicht, die durch ihre blauen, weißen 
oder rosa Blüten und ihre Sanftheit eine 
harmonische Ergänzung zu den Bellis bie-
ten. Ideal für schattige Plätze und als far-
benfrohe Ergänzung in jeder Pflanzung. In 
dieser Zeit des Wandels ist es wichtig, nicht 
nur die Schönheit der Blüten zu genießen, 
sondern auch auf Nachhaltigkeit zu ach-
ten. Der Kauf von regionalen Frühjahrsblü-
hern aus deutscher Zucht erfüllt hohe Qua-
litätsstandards und bietet langfristige Blüh-
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freude. Diese Pflanzen tragen nicht nur zur 
Verschönerung des Gartens bei, sondern 
unterstützen auch die heimische Wirt-
schaft und fördern die Artenvielfalt. 

Die Verwendung von nachhaltig pro-
duzierten Pflanzen hat zudem positive 
Auswirkungen auf das regionale Ökosys-
tem. Heimische Pflanzen sind besser an 
das lokale Klima angepasst und benötigen 
weniger Pflege sowie Ressourcen wie Was-
ser oder Dünger. Dies trägt dazu bei, den 
ökologischen Fußabdruck zu reduzieren. 
Die Vielfalt der Frühjahrsblüher sorgt 
nicht nur für Freude beim Betrachten, son-

dern leistet auch einen wertvollen Beitrag 
zur Biodiversität. Bienen, Schmetterlinge 
und andere Insekten finden in den Blüten 
eine wichtige Nahrungsquelle. Besonders 
im Frühling sind Pollinatorpflanzen von 
großer Bedeutung, da sie den Pollinatoren 
– also Tieren wie Bienen, Schmetterlingen 
und anderen Insekten, die Blüten bestäu-
ben – bereits zu Beginn der Saison langle-
bige und sichere Nahrungsquellen bieten. 
Wer die Natur aufblühen lassen möchte, 
trifft mit Frühjahrsblühern aus nachhalti-
ger Produktion eine gute Entscheidung. 
u GMH/BVE
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Eine beeindruckende Vielfalt an bunten Frühjahrsblühern wartet in den Gärtnereien darauf, 
Gärten und Balkone in farbenfrohe Oasen zu verwandeln. 
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An der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürn-
berg (FAU) können Studie-

rende fürs Bierbrauen ECTS-
Punkte erwerben: In der „Röthel-
heimbräu“ des Lehrstuhls für Bio-
verfahrenstechnik entsteht hand-
werklich gebrautes Bier vom Pale 
Ale bis zum Weizenbock. Zugleich 
bekommen die Studierenden 
einen Einblick in die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten der Biover-
fahrenstechnik. Das Beste: Die 
kreativen Bierkreationen können 
nun auch Bierliebhaber außerhalb 
der Lehrbrauerei verkosten. 

Wenn am späten Nachmittag der typi-
sche Brauereiduft durch die Halle am Röt-
helheimpark in der Paul-Gordan-Straße wa-
bert, haben die Studierenden bereits einen 
Tag ganz im Zeichen des Gerstensaftes hin-
ter sich. Malz abwiegen und schroten, ein-
maischen, die Gärfässer reinigen und des-
infizieren: Das sind nur einige der Schritte, 
die die Studierenden seit acht Uhr morgens 
bis dahin konzentriert abgearbeitet haben. 
In der lehrstuhleigenen Brauerei „Röthel-
heimbräu“ erleben sie den gesamten Brau-
prozess hautnah – von der Rohstoffauswahl 
über den Kochvorgang bis zur Gärung. 

Das Hopfenkochen ist Teil des Schluss-
akts ihres Brautags, dem Höhepunkt des 
gleichsam heißbegehrten wie außerge-
wöhnlichen Praktikums in der Vertiefung 
Bioverfahrenstechnik. Was noch folgt ist 

die Gärung durch das Zugeben von Hefe. 
Dann ist das Jungbier fertig und braucht 
erstmal Ruhe, um reifen zu können. Bevor 
die 200 Liter Gerstensaft schließlich abge-
füllt werden und in durstige Kehlen flie-
ßen können, heißt es für die angehenden 
Chemie- und Bioingenieure mitverfolgen, 
wie sich das Bier entwickelt. 

Sie machen Alkohol- und Zuckermes-
sungen, bestimmen Bittereinheiten. Auch 
die Analyse ist Teil des Braupraktikums, das 
sie im Rahmen ihres Studiums am Lehr-
stuhl für Bioverfahrenstechnik absolvieren 
können. Denn das gemeinsame Bierbrauen 
ist mehr als eine reine Spaßveranstaltung. 
Durch einen der ältesten biotechnologi-
schen Prozesse bekommen sie einen umfas-
senden Einblick in die vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten der Bioverfahrenstechnik. 

„Das Bierbrauen ist ein komplexer biolo-

In der FAU-Lehrbrauerei „Röthelheimbräu“ wird handwerklich gebraut

ECTS-Punkte fürs Bierbrauen
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gisch-chemischer Prozess und damit opti-
mal, um Studierenden Wissen rund um die 
Themen biochemische Prozesse und verfah-
renstechnische Schritte näher zu bringen“, 
unterstreicht Professorin Kathrin Casti-
glione, die seit 2018 den Lehrstuhl für Bio-
verfahrenstechnik (Department Chemie- 
und Bioingenieurwesen) und damit auch 
die lehrstuhleigene Brauerei leitet. 

Angeleitet werden sie dabei von einem 
engagierten Team aus Doktoranden um 
Marco Dürsch und Luisa Kober, die sich in 
ihren beiden Promotionen mit den positi-
ven Auswirkungen des Hopfens wissen-
schaftlich auseinandersetzen. Doch in der 
Lehrbrauerei steht etwas anderes im Fokus. 
Die Mitglieder der Brau-AG verfolgen mit 
viel Herzblut das Experiment mit außerge-
wöhnlichen Hopfensorten und fungieren 
mit ihren kreativen Bierkreationen auch 
als Botschafter für handgemachtes Bier. Ihr 
Credo lautet: „Gebraut wird, worauf wir 
Lust haben.“ 

Egal ob Klassiker, wie das FAU-Jubilä-
umsbier „Helles Köpfchen“, Weizen- und 
Bockbiere, Porter oder verschiedene Ales – 
wichtig ist der jeweils eigene Charakter. 
Und hin und wieder verlassen sie beim 
Brauen auch den Pfad des Reinheitsgebots. 
Zu Hopfen, Malz, Hefe und Wasser kom-
men dann beispielsweise Espressoauszüge 
oder Orangenschalen für ein besonderes 
Winterbier. Die kreativen Bierkreationen 
können inzwischen auch Bierliebhaber au-
ßerhalb der Brau-AG verkosten. 

Seit 2023 besitzt die 2009 gegründete 
„Röthelheimbräu“ auf Initiative von Pro-
fessroin Kathrin Castiglione eine Lizenz, 
um Bier für den Verkauf an nicht am Brau-
vorgang Beteiligte in Flaschenund Fässer 
abzufüllen. Von der Qualität des besonde-
ren Gerstensaftes überzeugen konnten sich 

bereits Gäste bei Hochzeiten oder Promoti-
onsfeiern. Bei der traditionellen Martini-
bock-Feier auf den Erlanger Kellern ist die 
„Röthelheimbräu“ mit ihren Spezialitäten 
ebenfalls ein gern gesehener Gast. Auch Be-
sucherinnen und Besucher der Langen 
Nacht der Wissenschaften dürfen sich 
künftig über eine Kostprobe freuen. 

Das Brauereiteam knüpft dabei an eine 
Tradition in der Hugenottenstadt an: 
Denn mit der Ansiedlung der FAU in Er-
langen ging auch ein besonderes akademi-
sches Sonderrecht einher: Den Professoren 
war es möglich, eigenes Bier als steuer-
freien Haustrunk herstellen zu lassen. Dies 
erledigte bis zum Ende der akademischen 
Sonderrechte 1814 ein Erlanger Braumeis-
ter, der dafür ein Universitätsbürgerrecht 
verliehen bekommen hat. u
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Immobilienverrentung: Darauf sollte man achten

Viele Modelle, komplexe Regelungen

Die eigenen vier Wände sind abbe-
zahlt, aber die Rente reicht trotz-
dem nicht zum Leben. Immer 

mehr Menschen müssen sich mit dieser 
Tatsache auseinandersetzen. Klingt es da 
nicht verlockend, den Wert der eigenen 
Immobilie in eine größere Geldsumme 
oder regelmäßige Zahlungen umzuwan-
deln, ohne ausziehen zu müssen? Die Mög-
lichkeiten der Immobilienverrentung, also 
der Verkauf der eigenen Immobilie gegen 
die Zahlung einer – idealerweise – lebens-
langen Rente bei gleichzeitigem Verbleib in 
dieser, sind genauso unübersichtlich wie 
die Fallstricke, die es dabei zu vermeiden 
gilt. Umfassende Antworten darauf gab ein 
Vortrag von Matthias Schmid von der Ver-
braucherzentrale Bayern. Angeboten hatte 
diesen die Volkshochschule Erlangen in 

Kooperation mit dem Erlanger Stadtviertel-
projekt „Altstadt trifft Burgberg“. 

Die Motivation für Überlegungen, einen 
solchen Schritt zu gehen, reicht von fehlen-
den Erben über den Wunsch, sich Lebens-
träume erfüllen zu wollen bis zu einem 
hohen Sanierungsbedarf der eigenen Immo-
bilie. Warum das eigentlich Naheliegende, 
nämlich die eigene Immobilie zu verkaufen, 
häufig ausgeschlossen wird, erlebt Matthias 
Schmid in der Beratungspraxis immer wie-
der: „Der Wunsch, im vertrauten Wohn-
umfeld alt werden zu können, in einem 
Haus, in dem sich ein ganzes Leben abge-
spielt hat, überwiegt oft.“ Neben der emo-
tionalen Bindung kommt hinzu, dass der 
Umzug in eine altersgerechte Wohnung 
oftmals mit hohen Miet- oder Kaufpreisen 
sowie nicht zu vernachlässigenden Um-

zugskosten verbunden ist. 
Kein Wunder, dass die 

Nachfrage nach Immobi-
lienverrentung eine große 
Nachfrage genießt und 
immer neue Anbieter auf 
den Markt erscheinen lässt. 
Dabei rät Matthias Schmid 
zur Vorsicht. Es gelte groß-
zügige Werbeversprechen 
bei gleichzeitig wenig ge-
setzlicher Regulierung kri-
tisch zu hinterfragen und 
die Auswahl des Modells gut 
zu überdenken, damit dieses 
individuell an die eigenen 
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Bedürfnisse angepasst ist. „Die wichtigste 
Frage, die man sich grundsätzlich stellen 
sollte, ist die, ob man sein Eigentum an 
der Immobilie aufgeben oder behalten 
möchte“, so der Jurist im Rechtsreferat der 
Verbraucherzentrale Bayern. Denn damit 
verbunden ist stets der elementarste Un-
terschied aller angebotenen Modelle. 

Eines davon ist der so genannte Teilver-
kauf, bei dem der Anbieter einen Teil (10 bis 
50 Prozent) der Immobilie kauft und dem 
Miteigentümer gegen Zahlung eines (mo-
natlichen) Nutzungsentgelts ein Wohn-
recht einräumt. Die Vorteile des am häu-
figsten beworbenen Modells: Aus einem 
solchen Teilverkauf lässt sich relativ zügig 
Geld aus der Immobilie ziehen, man kann 
weiterhin an einer möglichen Wertsteige-
rung der Immobilie teilhaben und der ver-
kaufte Anteil kann zurückgekauft werden. 
 

–––––––––––––––  
Unabhängige Beratung ist wichtig 

–––––––––––––––  
 

Die Nachteile: Die Nutzungsentgelte sind 
zum Teil sehr hoch (bis zu 7 Prozent pro 
Jahr der vom Teilkäufer gezahlten 
Summe), ein Zahlungsverzug kann zum 
Zwangsverkauf führen, ein etwaiger Ge-
samtverkauf kann aufgrund hoher Kosten 
seitens des Anbieters sehr teuer werden. 
Hinzu kommt eine umstrittene Mindest-
wertklausel: Steigt der Immobilienwert um 
weniger als 10 bis 17 Prozent, verlangen 
Teilkäufer mitunter hohe Ausgleichszah-
lungen. Außerdem besteht finanzielle Un-
sicherheit durch eine weiterhin vorhan-
dene finanzielle Beteiligung an den In-
standhaltungskosten. Von Juristen wird 
diskutiert, ob dieses Modell überhaupt zu-
lässig ist. Sogar die Bundesanstalt für Fi-
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nanzdienstleistungsaufsicht, kurz: BaFin, 
warnt davor. 

Eine andere Möglichkeit ist es, die ei-
gene Immobilie komplett gegen die Eintra-
gung eines Wohn- bzw. Nießbrauchrechts 
(Letzteres umfasst die Möglichkeit weiter-
zuvermieten und damit Gewinne zu erzie-
len) im Grundbuch und gegen eine Ein-
malzahlung bzw. eine Zeit- oder Leibrente 
(eher selten) zu verkaufen. Vom seitens des 
Anbieters ermittelten Immobilienwerts 
wird der Wohn- bzw. Nießbrauchwert ab-
gezogen. „In der Regel liegt der ermittelte 
Wert für die Immobilie unter dem, was auf 
dem freien Markt gezahlt wird. Zudem 
rechnen die Kapitalgeber mit einem lan-
gen Leben, was sich beides zusammenge-
nommen für den Verkäufer ungünstig aus-
wirkt“, gibt Matthias Schmid zu bedenken. 

Anders verhält es sich dagegen beim so 
genannten „Seniorendarlehen“. Bei die-
sem Modell wird die Immobilie nicht ver-
kauft. Stattdessen handelt es sich um ein 
klassisches Bankprodukt, bei dem zudem 
die verbraucherschützenden Vorschriften 
des Darlehensrechts Anwendung finden. 
Die Bank oder der Versicherer lässt eine 
Grundschuld ins Grundbuch eintragen 
und zahlt bis zu 40 bis 50 Prozent des er-
mittelten Immobilienwerts als tilgungs-
freies Darlehen aus. Hierbei stehe der 
bankseitig ermittelte Wert der Immobilie 
meist in großer Diskrepanz zu den eigenen 
Vorstellungen. 

„Dieses Modell ist vor allem für ältere 
Menschen interessant, die ab einem gewis-
sen Alter kein Bankdarlehen mehr bekom-
men“, so Matthias Schmid. Er gibt zu be-
denken, dass am Ende eine Rückzahlung 
steht, die meist den Verkauf bedeutet, da 
das Eigenkapital fehlt, um die Schlussrate 
begleichen zu können. Generell rät die 
Verbraucherzentrale Bayern, sich individu-
ell und unabhängig beraten zu lassen und 
sich für eine Entscheidung genügend Zeit 
zu lassen. 

„Die Regelungen sind sehr komplex 
und verpflichten für eine lange Zeit. Daher 
sollte beispielsweise die Höhe der lebens-
lang vereinbarten Leibrente oder einer 
Zeitrente und das übrige Vermögen den Li-
quiditätsbedarf dauerhaft, also bis zum Le-
bensende ausreichend decken. Gleichzei-
tig muss man sich im Klaren sein, dass ein 
Wohnrecht womöglich sinnlos werden 
kann, wenn man ein Pflegefall wird“, so 
Matthias Schmid. „Man sollte darauf ach-
ten, sich von Anfang an selbst einen Über-
blick über alle möglichen Kosten und Aus-
gaben zu verschaffen.“ Denn die Verspre-
chen der Anbieter sind groß. u HZL 
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GESUNDHEIT UND SPORT

Gürtelrose ist eine Nervenerkran-
kung, die durch ein Virus ausgelöst 
wird, das zunächst Windpocken 

verursacht. Über 95 Prozent der Erwachse-
nen tragen daher das Virus in sich. Jahre 
oder sogar Jahrzehnte später kann es, wenn 
das Immunsystem schwächelt, dann ohne 
erneute Ansteckung eine Gürtelrose auslö-
sen. Jede dritte Person erkrankt im Laufe 
des Lebens daran. Mit zunehmendem Alter 
nimmt die Leistung des Immunsystems auf 
ganz natürliche Weise ab und das Virus 
kann über die Nervenbahnen an die Haut-
oberfläche wandern, wo dann der typische 
Hautausschlag entsteht. Schlimmer als die-
ser sind für viele Betroffene die starken ste-
chenden oder brennenden Schmerzen, die 
durch die Entzündung der Nerven verur-
sacht werden. Bei bis zu 30 Prozent entwi-
ckeln sich im Krankheitsverlauf lang an-
haltende Nervenschmerzen, die Monate 
Jahre oder lebenslang anhalten können. 
Diese Post-Zoster-Neuralgie ist häufigste 
Langzeitfolge einer Gürtelrose. 

Menschen ab 60 und Personen mit 
einer chronischen Krankheit haben ein er-
höhtes Risiko für Komplikationen und 
Langzeitfolgen wie eine schmerzhafte 
Post-Zoster-Neuralgie, sind sich dessen 
aber oft nicht bewusst. Doch durch die 
chronische Krankheit wird das Immunsys-

tem zusätzlich beansprucht, das Virus 
kann erneut ausbrechen. Es ist aber wich-
tig, die Symptome einer Gürtelrose schnell 
zu erkennen, denn therapeutische Maß-
nahmen sollten innerhalb von 72 Stunden 
nach Ausbruch der ersten Symptome er-
griffen werden, um einem schweren Ver-
lauf vorzubeugen. 

Wer sich informiert, kann einer mögli-
chen Erkrankung einen Schritt voraus 
sein. Hausärzte können über das persönli-
che Risiko aufklären und zu potenziellen 
Vorsorgemaßnahmen beraten. Den Emp-
fehlungen der Ständigen Impfkommission 
(STIKO) zufolge haben Personen ab 60 Jah-
ren Anspruch auf eine Impfung gegen 
Gürtelrose. Menschen mit einer Grunder-
krankung wie Diabetes, Rheuma, COPD, 
Asthma oder Krebs haben ab einem Alter 
von 50 Jahren Anspruch auf die Impfung. 
 u DJD 

Gürtelrose: Persönliches Risiko kennen und vorsorgen

Das wird oft nicht erkannt

Menschen ab 60 Jahren und Personen mit einer 
chronischen Krankheit haben ein erhöhtes Risiko 
dafür, eine schmerzhafte sogenannte Post-Zoster-
Neuralgie zu entwickeln.
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GESUNDHEIT UND SPORT

Ab sofort bietet das Medic-Center 
Nürnberg in seinen Erlanger Arzt-
praxen eine spezialisierte diabetolo-

gische Sprechstunde in den Praxen am 
Röthelheimpark und in der Wichernstraße 
an. Ein erfahrenes Diabetesteam steht den 
Patienten mit Diabetes mellitus Typ 1 und 
Typ 2 mit fachkundiger Beratung und in-
dividueller Betreuung zur Seite. Die umfas-
sende Behandlung ist auf die individuellen 
Bedürfnisse des Einzelnen abgestimmt. 
Neben der klassischen Diabetestherapie 
nimmt man sich in dieser speziellen 
Sprechstunde auch der Behandlung von 
Spätschäden und Begleiterkrankungen an, 
die häufig mit Diabetes verbunden sind. 
Das Team unterstützt zudem mit zertifi-
zierten Diabetikerschulungen, damit Dia-
betiker lernen, wie sie selbstbestimmt mit 
ihrer Erkrankung umgehen können. Wich-
tiger Bestandteil ist dabei auch die Ernäh-

rungstherapie. Das Team verfügt über er-
fahrene Ernährungsberater, bietet maßge-
schneiderte Unterstützung bei der Be-
handlung von Adipositas und hilft dabei, 
die Ernährung gezielt auf die individuellen 
gesundheitlichen Ziele auszurichten.  

Medic-Center Erlangen bietet ab sofort diabetologische Sprechstunde

Beratung bei Diabetes und 
Begleiterkrankungen

Die Expertinnen für Diabetes im Medic-Center Erlan-
gen sind die Internistin Christiane Schöller-Prechtel 
(l.), Diabetologin DDG und BLÄK, Ernährungsmedi-
zinerin, Adiposiologin und Nephrologin und die Dia-
betesberaterin Brigitte Waterkotte.



GESUNDHEIT UND SPORT

Neben der allgemeinen Diabetestherapie 
findet die Behandlung ihren Rahmen im 
sogenannten Disease-Management-Pro-
gramm (DMP), das eine strukturierte und 
langfristige Betreuung garantiert und von 
den Krankenkassen unterstützt wird. Wei-
tere Schwerpunkte der Sprechstunde ist die 
individuelle Anpassung der Diabetes-The-
rapie, auch auf Insulin. Man unterstützt 
außerdem bei der Infektionskontrolle und 
Antibiotikatherapie und sorgt durch kon-
sequente Nachsorge dafür, dass Läsionen 
und Komplikationen (beispielsweise an 
den Füßen) vorgebeugt werden. Selbst bei 
seltenen Diabetesformen ist man hier in 
guten Händen. Für Patienten mit diabeti-
schem Fußsyndrom bietet das Medic-Cen-
ter Nürnberg in Erlangen eine eigene, 
hochspezialisierte Fußambulanz an, die 
eine umfassende Betreuung sicherstellt. u 
www.mediccenter.de 

 
Das Medic-Center Nürnberg ist ein etab-
liertes Medizinisches Versorgungszentrum 
mit einem Netzwerk von Haus- und Fach-
ärzten. Die Praxen bieten ein umfassendes 
Leistungsspektrum, das eine schnelle, effi-
ziente Versorgung sicherstellt, dessen Ziel 
es ist, eine hochwertige und interdiszipli-
näre Betreuung in einem modernen und 
patientenorientierten Umfeld zu bieten. 
 
 

Praxen mit diabetologischer Sprech-
stunde in Erlangen: 
Medic-Center Röthelheimpark 
Hartmannstraße 65 
Telefon: 09131 58228 
Medic-Center Wichernstraße 
Wichernstraße 16 
Telefon: 09131 33120 
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Die obstruktive Schlafapnoe ist ein 
verbreitetes Syndrom, das ernst-
hafte Folgen haben kann. In be-

stimmten Fällen lässt es sich operativ be-
handeln. Dabei wird ein sogenannter Zun-
genschrittmacher implantiert, der nächtli-
che Atemaussetzer verhindert. Seit Kurzem 
kommt am Klinikum Nürnberg ein neuar-
tiges Schrittmachersystem zum Einsatz, 
das bisher nur an wenigen Zentren in 
Deutschland angeboten wird. 

Lautes Schnarchen und Atemaussetzer 
sind ihre bekanntesten Symptome: Bei 
einer Schlafapnoe werden im Schlaf die 
Atemwege blockiert, zum Beispiel von der 

erschlaffenden Zunge. Die Störung zieht 
auf Dauer oft unterschätzte Probleme nach 
sich, darunter Bluthochdruck, Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen sowie Tagesschläfrig-
keit und Konzentrationsstörungen infolge 
der unterbrochenen Nachtruhe. 

Üblicherweise wird eine chronische 
Schlafapnoe mit einer Atemmaske (CPAP) 
behandelt. Seit etwa zehn Jahren steht 
mittelgradig bis schwer Betroffenen alter-
nativ auch ein sogenannter Zungenschritt-
macher zur Verfügung. Hier bietet ein 
neues Implantat jetzt eine weitere Behand-
lungsoption. „Dabei setzen wir bei einer 
Operation über einen kleinen Schnitt un-

terhalb des Kinns einen Neu-
rostimulator ein“, erklärt Stefa-
nie Bischoff, die als Oberärztin 
der Klinik für Hals-Nasen-Oh-
renheilkunde am Klinikum 
Nürnberg seit Kurzem das neue 
System anwendet. „Dieses 
kleine Gerät stimuliert beidsei-
tig den Hypoglossus-Nerv, der 
für die Zungenbewegung zu-
ständig ist. Die elektrischen 

Klinikum Nürnberg erweitert Therapieangebot mit neuartigem Implantat 

Zungenschrittmacher 
stoppt Schlafapnoe

Das Zentrum für Schlafmedizin am Kli-
nikum Nürnberg bietet Schlafapnoe-
Betroffenen alle verfügbaren Behand-
lungsmethoden an: Stefanie Bischoff, 
Dora Triché und Chefarzt Univ.-Profes-
sor Maximilian Traxdorf zeigen das 
neueste Schrittmacher-Implantat (v. li.).
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GESUNDHEIT UND SPORT

Impulse an den Nerv aktivieren die Zun-
genmuskulatur und verhindern, dass die 
Zunge im Schlaf in den Rachenraum zu-
rückfällt und die Atemwege verschließt.“ 
Die Patienten bleiben in der Regel für zwei 
Nächte im Krankenhaus. Etwa vier Wo-
chen nach dem Eingriff, wenn die Wunde 
verheilt ist, wird der Schrittmacher akti-
viert und individuell eingestellt. Das kabel-
lose System ist von außen unsichtbar. Le-
diglich ein kleiner Stimulator, der nachts 
mit einem Pflaster unterm Kinn fixiert 
wird, ist äußerlich erkennbar. 

Ein zweites in Deutschland zugelassenes 
Zungenschrittmacher-Modell ist bereits 
seit einigen Jahren etabliert, auch dieses 
steht weiter zur Verfügung. Bei diesem Sys-
tem wird ein kleiner Generator im Brustbe-
reich unterhalb des Schlüsselbeins implan-
tiert. „Dieses System misst den Atemrhyth-
mus mit einem Sensor und sendet abhän-
gig davon über eine Elektrode unter der 
Haut Signale an den Zungennerv“, erklärt 
Medizinerin Stefanie Bischoff. 

Beide Systeme funktionieren auf ver-
schiedene Weise, erweisen sich in Studien 
aber als gleichermaßen wirksam gegen die 
obstruktive Schlafapnoe. „Sie werden in 
aller Regel gut vertragen, und die Lebens-
qualität steigt durch den verbesserten Schlaf 
spürbar“, sagt Professor Maximilian Trax-
dorf, Chefarzt der Hals-Nasen-Ohrenheil-
kunde. „Unsere Patienten erhalten in unse-
rem Zentrum für Schlafmedizin zunächst 
eine neutrale und gründliche Beratung. Wir 
bieten nun als eines von wenigen Zentren 
in Deutschland das ganze verfügbare Spek-
trum der Behandlungsmöglichkeiten an.“ 

Das Schrittmacher-Implantat ist eine 
Leistung der gesetzlichen und privaten 
Krankenkassen. Es eignet sich jedoch nicht 
für alle Menschen mit Schlafapnoe. Sehr 

starkes Übergewicht (Body-Mass-Index ab 
35) und bestimmte neurologische Erkran-
kungen sind beispielsweise Ausschlusskri-
terien. Der Schrittmacher bietet sich für 
jene Patienten an, bei denen die etablierte 
CPAP-Überdruck-Maskentherapie erfolglos 
bleibt oder nicht anwendbar ist. 

Am Klinikum Nürnberg betreuen im 
Zentrum für Schlafmedizin die Klinik für 
Innere Medizin 3 (Schwerpunkt Pneumo-
logie) und die HNO-Klinik die Betroffenen 
in enger Zusammenarbeit. „Wir prüfen 
nach der Vorstellung in der schlafmedizi-
nischen Sprechstunde gemeinsam mit 
Hilfe von weiterführenden Untersuchun-
gen und in Absprache mit dem Patienten, 
für wen welche Therapie infrage kommt“, 
sagt Oberärztin Dora Triché, die Leiterin 
des Schlaflabors. u 
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Ein Reisebericht: Fünf magische Tage in Istanbul im Frühling

Unterwegs in der 
größten Stadt Europas

Europa ist ein Kontinent voller faszi-
nierender Städte, jede mit ihrer eige-
nen Geschichte und ihrem besonde-

ren Charme. Doch es gibt nur eine Stadt 
mit dieser einzigartigen Mischung aus 
Europa und Asien, Vergangenheit und Ge-
genwart. In dieser Stadt, die sich über zwei 
Kontinente erstreckt, verschmelzen Kultu-
ren, Religionen und Epochen auf beeindru-
ckende Weise. Die Rede ist von Istanbul. 

Fünf Tage haben wir eingeplant, um 
diese Metropole, die mit ihren Sehenswür-
digkeiten all unsere Erwartung übertroffen 
hat, zu besichtigen und kennen zu lernen. 
Hier ist unser Reisebericht über eine unver-
gessliche Entdeckungstour durch eine der 
faszinierendsten Städte der Welt. 

1. Die Hagia Sophia: Unser erster Halt führte 
uns zur Hagia Sophia, einem Wahrzeichen, 
das byzantinische und osmanische Archi-
tektur vereint. Der Eingang ist über Rampen 
barrierefrei zugänglich, und auch der In-
nenraum ist weitgehend ohne Hindernisse 
zu erkunden. Die goldenen Mosaike und 
die schiere Größe dieses Bauwerks hinter-
ließen bei uns einen bleibenden Eindruck. 
 
2. Die Cisterna Basilica: Ein Höhepunkt war 
der Besuch der unterirdischen Zisterne, wo 
einst der James Bond-Klassiker „Liebesgrüße 
aus Moskau“ gedreht wurde.  Die mystische 
Atmosphäre zwischen den Säulen machte 
diesen Besuch unvergesslich. Hier muss 
man mit etwas Wartezeit rechnen. 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG

Hinter dem Galata-Viertel und dem Galataturm liegt 
das Goldene Horn. 

Bei einer Fahrt durch den Bospurus durchquert man 
die Meerenge zwischen Europa und Asien.
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3. Bootsfahrt auf dem Bosporus: Ein Muss 
in Istanbul ist die Bootsfahrt auf dem Bos-
porus. Vom Wasser aus genossen wir den 
Blick auf prächtige Paläste, Moscheen und 
die beeindruckende Silhouette der Stadt.  
 
4. Der Große Basar (teilweise barrierefrei): 
Ein Labyrinth aus Gassen und über 4.000 
Geschäften: Der Große Basar ist ein Paradies 
für Entdecker und Schnäppchenjäger.  Auf 
der „Hauptsraße“ des Basars finden sich 
Goldschmiede und Schmuckhändler. Wenn 
man in einen der zahlreichen Seitengänge 
abbiegt, erwarten einen Teppichhändler, 
Tee- und Gewürzverkäufer und Textilhänd-
ler. Etwas abseits ist der alte Bücherbasar 
mit alten Landkarten und Kalligrafien. 
 
5. Die Sultan-Ahmed-Moschee: Diese 
prachtvolle Moschee, die auch Blaue Mo-
schee genannt wird, ist ein architektoni-
sches Meisterwerk. Der barrierefreie Zu-
gang ermöglicht es, auch mit Handicap die 
Innenräume zu bewundern. Besonders be-
eindruckend waren die leuchtend blauen 
Kacheln, die dem Bauwerk seinen Namen 
geben. 

6. Die historische Straßenbahn: Die (rela-
tiv kurze) Fahrt mit der nostalgischen Stra-
ßenbahn entlang der Istiklal-Straße war 
ein Erlebnis, das uns in die Vergangenheit 
versetzte. Die Atmosphäre und das Glo-
ckenklingeln waren einmalig. 
 
7. Der Topkapi-Palast: Der ehemalige Sul-
tanspalast beeindruckte uns mit seinen 
prachtvollen Innenhöfen und einem atem-
beraubenden Ausblick auf den Bospurus. 
In seiner Schatzkammer werden neben 
wertvollen Juwelen auch der Topkapi-
Dolch und einer der größten Diamanten 
der Welt ausgestellt. Im „Pavilon der Heili-
gen Reliquien“ kann man unter anderem 
das Schwert, den Mantel und Barthaare des 
Propheten Mohammed bewundern. 
 
8. Der Gülhane-Park: Dieser friedliche 
Park in der Nähe des Topkapi-Palastes war 
eine wahre Oase der Ruhe. Auf breiten 
Wegen läuft man entlang von bunten Blu-
menbeeten, genießt dabei einen schönen 
Blick auf den Bosporus und kann dadurch 
etwas entschleunigen und das bisher Er-
lebte sacken lassen. 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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Die Türkei und Istanbul sind bekannt für ihr leckeres 
Essen und große Gastfreundschaft.

Die über 100 Jahre alte Straßenbahn Nostaljik Tramvay 
durchqueert Istanbuls Flaniermeile İstiklal Caddesi.
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9. Das Archäologische Museum: Das Mu-
seum ist ein wahres Highlight für Ge-
schichtsfreunde. Einzigartig ist der Sarko-
phag Alexanders des Großen aus dem vier-
ten Jahrhundert vor Christus. Die ausge-
stellte Keilschrifttafel des Vertrags von Ka-
desh aus der Zeit von 1259 vor Christus 
gilt als der älteste Friedensvertrag der Welt. 
 
10. Das Galata-Viertel und der Galataturm: 
Das charmante Galata-Viertel verzauberte 
uns mit seinen engen Gassen und Cafés 
und einem abwechslungsreichen und bun-
ten Kulturleben. Hier trifft man Musiker, 
Künster und Designer. Der 67 Meter hohe 
Galataturm selbst bietet eine fantastische 
Aussicht über das Goldene Horn. 
 
11. Fischrestaurants unter der Galata-Brü-
cke: Ein kulinarisches Highlight war ein 
Abendessen in einem der Restaurants 
unter der Galata-Brücke. Wir genossen fri-
schen Fisch mit Blick auf das goldene 
Horn und die vielen Boote und Fähren. 
 
12. Die Istiklal-Straße und der Taksim-
Platz: Diese belebte Einkaufsstraße ist ge-

säumt von prachtvollen Gebäuden aus 
verschiedenen Epochen und führt vom 
Taksim-Platz bis zum Galataturm. Hier 
pulsiert das Leben. Wir bummelten an 
Boutiquen, Straßenkünstlern und histori-
schen Gebäuden vorbei, es gibt gemütli-
che Restaurants ebenso wie chice Cafés. 
Der Taksim-Platz war oft unser Ausgangs-
punkt für viele Erkundungen.  
 
13. Der Ägyptische Basar: Dieser farben-
frohe Markt, auch Gewürzbasar genannt, 
war ein Fest für die Sinne. Von exotischen 
Gewürzen bis hin zu türkischen Süßigkei-
ten und verschiedenen Teesorten entdeck-
ten wir viele kulinarische Schätze.  
 
14. Der Dolmabahçe-Palast: Der pracht-
volle Dolmabahçe-Palast beeindruckte uns 
mit seinen prunkvollen Säulen und dem 
größten Kronleuchter Europas. Mit seinen 
285 Zimmern, 46 Sälen und einer 600 
Meter langen Fassade entlang des Bospo-
rus ist er der größte Palast der Türkei. 
 
15. Die Süleymaniye-Moschee: Ein weite-
res architektonisches Meisterwerk, das 

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG

Die Sultan-Ahmed-Moschee, bekannt auch als Blaue 
Moschee, ist ein Wahrzeichen Istanbuls. 

Der auch „Gewürzbasar“ genannte Ägyptische 
Basar ist ein Erlebnis für alle Sinne.
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nicht nur durch seine Größe, sondern 
auch durch seine friedvolle Atmosphäre 
bestach, war die Süleymaniye-Moschee. In 
den ruhigen Gärten kann man die Aus-
sicht auf die Stadt genießen. 
 
16. Der Stadtteil Besiktas: Ein persönli-
cher Höhepunkt war der Besuch des Stadt-
teils Besiktas, der eine Städtepartnerschaft 
mit Erlangen pflegt. Besiktas ist ein leb-
haftes Viertel, das mit seinen Cafés, Res-
taurants und dem berühmten Fußballsta-
dion am Bosporus ein modernes und zu-
gleich authentisches Bild von Istanbul 
vermittelt. Wir genossen die entspannte 
Atmosphäre entlang der Uferpromenade. 
Hier spürte man den Puls der Stadt und 
eine freundliche Verbindung zur Partner-
stadt in Franken. 
 
17. Der Pierre-Loti-Hügel: Mit einer Seil-
bahn fuhren wir hinauf zum Pierre-Loti-
Hügel, der uns eine der spektakulärsten 
Aussichten auf das goldene Horn bot. In 
einem traditionellen Teehaus genossen wir 
türkischen Tee und unglaublich süße, tra-
ditionelle Süßspeisen, bestehend aus Blät-
terteig und Honig, während wir den Blick 
schweifen ließen. 
 
18. Eine Fahrt mit dem Hop-on-Hop-off-
Bus: Ein praktisches Erlebnis war die Fahrt 
mit einem Hop-on-Hop-off-Bus. So konn-
ten wir entspannt viele Stadtteile erkun-
den, ohne uns Gedanken über die Orien-
tierung machen zu müssen. Die Route 
führte uns vorbei an den wichtigsten Se-
henswürdigkeiten der Stadt, wie dem Bos-
porus, der Altstadt und modernen Vierteln. 
 
19. Ein Besuch in einem Hamam: Zum Ab-
schluss unserer Reise gönnten wir uns ein 

traditionelles türkisches Bad in einem 
Hamam. Es war der perfekte Abschluss für 
unsere Reise, der Körper und Geist er-
frischte. 
 
Fazit: Fünf Tage in Istanbul waren eine 
Reise voller Eindrücke, Geschichte und 
Gastfreundschaft. Mit seinen vielfältigen 
Sehenswürdigkeiten und dem besonderen 
Charme, der Europa und Asien miteinan-
der verbindet, gehört Istanbul definitiv zu 
den Städten, die man mindestens einmal 
im Leben gesehen haben muss.  

Nach Istanbul fliegt man zum Beispiel 
mit Turkish Airlines direkt ab Nürnberg in 
etwa zweieinhalb Stunden. u 
Text: Stephan Bühring u. Silke Bobbert

FREIZEIT, REISE UND ERHOLUNG
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RATGEBER: ROHRREINIGUNG

Wer in Not gerät und auf schnelle 
Hilfe angewiesen ist, sollte be-
sonders vorsichtig sein: Die 

Branche der Rohr- und Kanalreinigung ist 
leider häufig Ziel von betrügerischen Ma-
chenschaften. Besonders in Notfällen, in 
denen schnelle Hilfe gefragt ist, erhöht sich 
das Risiko, Opfer von unseriösen Anbietern 
zu werden. 

Trotz eines etablierten Ausbildungsbe-
rufs – der „Fachkraft für Rohr-, Kanal- und 
Industrieservice“, der bereits seit 2003 exis-
tiert, tummeln sich nach wie vor viele Be-
trüger im Netz, die mit falschen Verspre-
chungen und überhöhten Preisen arbeiten. 
Besonders gefährlich sind oft bezahlte An-
zeigen in Suchmaschinen, die mit Begrif-
fen wie „Rohrreinigung“ in Verbindung 
mit einem Stadtnamen auftauchen. Diese 
Einträge erwecken den Eindruck einer orts-
ansässigen Firma, die es in Wirklichkeit gar 
nicht gibt. Auch auf deren meist professio-
nell gestalteten Webseiten wird dieser Ein-
druck weiter gepflegt. 

Wenn dann ein vermeintlicher Profi vor 
Ort auftaucht, kann es schnell zu unange-
messen hohen Rechnungen kommen – 
häufig in Höhe von bis zu 2.000 Euro, ob-
wohl eine vergleichbare Leistung vielleicht 
nur rund 200 Euro kosten würde. Werden 
Verbraucher dann zur sofortigen Zahlung 
gedrängt, haben sie in vielen Fällen keine 
Möglichkeit mehr, den Betrug nachträglich 
zu überprüfen oder zu verhindern. Der 
beste Schutz gegen diese Masche ist die 

präventive Recherche. Man sollte sich be-
reits vorab über ortsansässige oder regional 
tätige Rohrreinigungsfirmen informieren, 
denen man im Notfall vertrauen kann. Ein 
hilfreiches Tool bietet der Verband der 
Rohr- und Kanal-Technik-Unternehmen 
e.V. (VDRK): Auf der Webseite 
www.suche.vdrk.de können Verbraucher 
durch Eingabe ihrer Postleitzahl eine Um-
kreissuche durchführen und so garantiert 
vertrauenswürdige, im Verband organi-
sierte Firmen finden. 

Wird man bereits vor Ort mit deutlich 
überhöhten Forderungen oder Drängen 
zur sofortigen Zahlung konfrontiert, sollte 
man nicht zögern, die Polizei zu verständi-
gen. Falls erst nach der Zahlung Zweifel an 
der Seriosität des Unternehmens aufkom-
men, sollte man sich umgehend an die 
Verbraucherzentrale oder einen Anwalt 
wenden. u 

Verbraucherwarnung: Vorsicht bei unseriösen Anbietern

Betrug bei der Rohrreinigung



RATGEBER: RECHTSTIPP FÜR SENIOREN

Wichtig ist zu wis-
sen, dass für 
nicht verheira-

tete Partner, die sich gegen 
die Ehe entschieden haben, 
kein gesetzliches Erbrecht 
an dem Vermögen des über-
lebenden Lebenspartners 
besteht. Wenn man möchte, 
dass der Partner an der Erb-
schaft beteiligt wird, ist die 
gewillkürte Erbfolge die ein-
zige Möglichkeit. Eine letzt-
willige Verfügung (Testament, Erbvertrag) 
ist dann zwingend erforderlich. Aber auch 
dann müssen Belastungen durch die Erb-
schaftsteuer bedacht werden. Wer nicht hei-
raten möchte, vergibt auch die Möglichkeit, 
nicht unerhebliche Schenkungs- oder Erb-
schaftssteuer zu sparen. Nicht verheiratete 
Paare unterwerfen sich nicht erst im 
Schenkungs- und Erbfall einer sehr hohen 
Steuerlast. Bereits zu Lebzeiten zahlen sie 
Einkommensteuer nach Steuerklasse I und 
können nicht das aktuell immer noch gül-
tige Ehegattensplitting nutzen. 

Nach dem Tod des jeweiligen Lebensge-
fährten können sie als Erben nur einen Erb-
schaftsteuerfreibetrag in Höhe von 20.000 
Euro in Anspruch nehmen. Wenn der eine 
Partner dem anderen beispielsweise per 
letztwilliger Verfügung eine Immobilie oder 
einen höheren Betrag vererbt, wird ein er-

heblicher Teil der Erbschaft 
von der anfallenden Erb-
schaftsteuer verbraucht. 
Eine rechtzeitige fachliche 
Beratung empfiehlt sich 
aufgrund der drohenden 
hohen Steuerlast in jedem 
Fall. Um die Erbschaft-
steuer zu minimieren, kann 
man Verschiedenes regeln. 
So kann es sinnvoll sein, 
dass die jeweiligen Partner 
dann, wenn beispielsweise 

einer der beiden schwer erkrankt ist, doch 
noch heiraten, um  Immobilien und an-
dere Werte auf den voraussichtlich überle-
benden Partner steuerlich optimiert zu 
übertragen. Auch Gestaltungen beim Ab-
schluss von Lebensversicherungen kom-
men zur Einsparung hoher Erbschaftsteu-
ern in Frage. u www.erbrecht-erlangen.de

Ein Rechtstipp von Rechtsanwalt Gerhard Meyer,  
Fachanwalt für Familienrecht und Fachanwalt für Erbrecht

Die Steuerlast im Erbfall bei 
nicht verheirateten Partnern
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RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Erlangen gilt als eine der sichersten 
Großstädte in Deutschland. Jedoch 
ist es ratsam, Hinweise der Polizei zu 

kennen, um in gefährlichen Situationen 
richtig zu handeln. Mirjam Werner, Ermitt-
lungsbeamtin bei der Polizeiinspektion Er-
langen-Stadt, bietet Vorträge zum Thema 
„Verhaltenstraining – Gewalt im öffentli-
chen Raum“ an. Dabei fällt ihr immer wie-
der auf, dass viele Menschen zwar um die 
Bedeutung eines Erste-Hilfe-Kurses wissen, 
den wenigsten jedoch bekannt ist, dass 
auch Zivilcourage (genauso wie Erste Hilfe) 
geübt werden sollte, um in Notlagen hand-
lungsfähig zu bleiben. 

Psychologen haben festgestellt, dass sich 
jeder Mensch in einem Ausnahmezustand 

ganz anders ver-
hält. Einige „vertei-
digen“ sich, man-
che „flüchten“ und 
die meisten „erstar-
ren“. Genau dann 
kann es gefährlich 
werden, weiß die 
Polizistin. Sie weist 
auf das richtige 
Verhalten von Opfer und Helfer hin, denn 
Letztere sind in Ausnahmesituationen oft 
gleichermaßen überfordert. Sie rät deshalb, 
dass sich jeder mit dem Thema „Gewalt im 
öffentlichen Raum“, zumindest gedanklich, 
beschäftigt haben und Handlungsmöglich-
keiten kennen sollte. Ihr Rat: Potenziell ge-
fährliche Situationen am besten von vorn-
herein meiden. Das kann bedeuten, einfach 
die Straßenseite zu wechseln oder einen 
kleinen Umweg in Kauf zu nehmen, dem 
Motto folgend: „Lieber später, aber dafür si-
cher zuhause ankommen.“ 

„Wichtig ist es, auf die Vernunft zu 
hören. Sie sollten rechtzeitig flüchten. So-
lange das möglich ist, wird dies immer die 
beste Reaktion sein“, betont Mirjam Wer-
ner. „Des Weiteren sollte man wissen: Wer 
sich bewaffnet, kann sich selbst in Gefahr 
bringen. Man könnte sich beispielsweise 
bei einem Sturz selbst verletzen oder die 

Sicher durch den Alltag: In gefähr- 
lichen Situationen richtig reagieren

Der aktuelle Sicherheitstipp von Mirjam Werner, 
Ermittlungsbeamtin bei der Polizeiinspektion Erlangen-Stadt
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Angreifer nehmen einem die Waffe ab.“ 
Wer ein Gewaltdelikt beobachtet, sollte ab-
gesehen von Erste-Hilfe-Maßnahmen, zu 
denen jeder verpflichtet ist, auch Zivilcou-
rage beweisen. Hier reicht es unter Um-
ständen auch aus, den Notruf zu wählen 
und Hilfe zu rufen. Denn wer etwa bei 
einer Schlägerei nur zuschaut, macht sich 
unter Umständen selbst strafbar. Über al-
ledem steht jedoch, sich als Helfer niemals 
selbst in Gefahr zu begeben. 
 
Stattdessen ist es ratsam, folgende 
Maßnahmen zu ergreifen: 
 
• Machen sie auf sich aufmerksam. Rufen 

sie laut um Hilfe und sprechen sie Pas-
santen an. Sie können sich zum Beispiel 
auch in Geschäften Hilfe holen. 

• Verständigen sie die Polizei unter der 
Telefonnummer 110. 

• Prägen sie sich prägnante Merkmale der 
handelnden Personen ein, um flüchtige 
Täter beschreiben zu können. Bei Fahn-
dungsmaßnahmen der Polizei helfen 
präzise Personenbeschreibungen, wie 
zum Beispiel ob diese Brillen- und oder 
Bartträger ist, Haarfarbe, Tätowierun-
gen, auffällige Markenlogos oder Auf-
schriften auf der Kleidung, ebenso wie 
Kennzeichen von Fahrzeugen. 

• Wenn sie in öffentlichen Verkehrsmit-
teln unterwegs sind, können sie neben 
dem Bus- oder Bahnfahrer auch Mitfah-
rer ansprechen. In U- und S-Bahnen 
können sie den SOS-Knopf drücken, um 
Hilfe und Unterstützung zu erhalten. 

 
Zusammenfassend sei es wichtig, so Mir-
jam Werner, die Umwelt aufmerksam 
wahrzunehmen und auf Gefahrensituatio-
nen besonnen zu reagieren. u

RATGEBER: SICHERHEITSTIPP 
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Neue Besen kehren gut – aber wer 
kann schon den „Mastermind“ 
Ralle ersetzen? Als Quereinsteiger 

gibt der renommierte Charakterdarsteller 
Marc Oliver Schulze bei „Die Drei von der 
Müllabfuhr“ seinen Einstand. Um für Uwe 
Ochsenknecht als stresserprobten „Käpt’n“ 
eine Verstärkung zu sein, braucht er jedoch 
zunächst bei privaten Problemen die Hilfe 
seiner Kollegen. Das Erste zeigt die beiden 
Filme der Reihe am 7. und 14. März. 

Die Drei von der Müllabfuhr – Der 
Neue: Im Team von „Käpt’n“ Werner 
Träsch (Uwe Ochsenknecht) heuert ein stu-
dierter Theologe mit LKW-Führerschein 
an. Der frühere Pfarrer Matthias (Marc Oli-
ver Schulze) kann überraschend kräftig an-
packen. „Motte“, wie Werner und sein Kol-
lege Tarik den Neuen nach seinem gelun-
genen Einstand nennen, kommt im 
Kleine-Leute-Kiez gut an. Dass der Querein-
steiger jedoch in Schwierigkeiten steckt, 
kann er nicht lange ausblenden: Seine Ex-
Freundin Anna (Laia Alvarez) macht es 
ihm unmöglich, trotz gemeinsamen Sorge-
rechts die fünfjährige Tochter Lotte zu 
sehen. Als er sich seinen Kollegen anver-
traut, lernen der Käpt’n und Tarik die un-
fairen Tricks Annas kennen, um den ver-
zweifelten Vater beim Jugendamt anzu-
schwärzen. Um Motte zu helfen, lassen die 
Müllwerker das Fairplay außen vor.  

Die Drei von der Müllabfuhr – Schutz-
geld: „Käpt’n“ Werner Träsch, Tarik (Aram 
Arami) und Motte sorgen nun in Neukölln 
für Ordnung. In dem bunten Multikulti-
Kiez weht jedoch ein rauerer Wind als im 
beschaulichen Charlottenburg. Schockiert 
beobachten die drei, wie ihr Lieblingsim-
biss von der Gang des 16-jährigen Ahmad 
(Victor Kadam) schikaniert wird. Die Jungs 
schüchtern nicht nur die halbe Nachbar-
schaft ein, sondern verlangen auch noch 
ein horrendes Schutzgeld von den Ge-
schäftsleuten. Der kurdische Betreiber 
Momo (Husam Chadat) möchte sich zwar 
nicht erpressen lassen, aber auch nicht zur 
Polizei gehen. Werner und Motte lassen 
sich etwas einfallen, um einen der Jungen 
zur Besinnung zu bringen. u

Bunter als bei der Berliner 
Müllabfuhr geht es kaum

ARD-Serie „Die Drei von der Müllabfuhr“ mit neuen Folgen

„Käpt’n“ Werner Träsch (Uwe Ochsenknecht) gemein-
sam mit seinem Kollegen Tarik (Aram Arami) und 
Motte, dem Neuen (Marc Oliver Schulze) (v. links)
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Von packenden Dokus über hochka-
rätige fiktionale Produktionen bis 
hin zu gemeinschaftsbildenden 

Events und einem umfassenden Informa-
tionsangebot – das ist die Bandbreite der 
Programm-Highlights 2025 im Ersten und 
in der ARD Mediathek. Christine Strobl, 
ARD-Programmdirektorin: „Mit großen 
Bildern, innovativen Formaten und multi-
medialen Angeboten zeigen wir im Jubilä-
umsjahr 2025, wie vielfältig, relevant und 
am Puls der Zeit unser Programm ist.“ 

Die ARD setzt 2025 die erfolgreiche 
Talk-Strategie mit den Formaten „Caren 
Miosga“, „maischberger“ und „hart aber 
fair“ fort. Mit einem unterschiedlichen 
Fokus auf Themen und Gäste ergänzen 
sich die Talkkonzepte. Mit „hart aber fair 
360“ startet eine von mehreren Neuent-
wicklungen für die ARD Mediathek mit 
Louis Klamroth, um den politischen Dis-
kurs 2025 vermehrt auch in jüngere Ziel-
gruppen zu tragen. 

Sportereignisse, die verbinden, wird 
auch der Sportsommer 2025 im Ersten und 
in der ARD Mediathek zeigen – mit der 
„UEFA Women’s Euro 2025“ und „Die Fi-
nals“ in Dresden: Die ARD überträgt ge-
meinsam mit dem ZDF zum fünften Mal 
die Multisportveranstaltung „Die Finals“ – 
die erstmals in Dresden stattfindet. Dank 
des Multistreamplayers in der ARD Media-
thek können die Deutschen Meisterschaf-
ten in insgesamt 18 Sportarten und an acht 
Schauplätzen umfassend begleitet werden. 

Die „UEFA Women’s EURO 2025“ in 
der Schweiz wird zum crossmedialen Live-
Erlebnis. ARD und ZDF zeigen alle Spiele 
des Turniers live im TV und in der Media-
thek und begleiten darüber hinaus die Be-
richterstattung online, im Hörfunk und in 
den Social-Media-Kanälen. 

Mit „75 Jahre ARD – Die große Jubilä-
umsshow“ blickt Moderator Kai Pflaume 
am 5. April gemeinsam mit den Zuschau-
enden und prominenten Gästen auf die 

Große Bilder. Große Events

Die ARD-Programmhighlights 2025 im Ersten 
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größten TV-Momente der letzten Jahr-
zehnte zurück. Ebenfalls im April startet in 
der Mediathek die neue Staffel der „Carolin 
Kebekus Show“. Am 1. März entscheidet 
das Publikum live in der ARD im Deut-
schen Finale des Eurovision Song Contest 
2025, welcher Act für Deutschland beim 
ESC in Basel teilnimmt. 

Im Fiktionalen setzt die ARD fort, was 
bereits Millionen begeisterte, und zeigt 
2025 neue Staffeln von „Testo“, „Alma-
nia“, „Asbest“, „Ronja Räubertochter“, 
„Oktoberfest“ und die finale, fünfte Staffel 
von „Babylon Berlin“. Im Herbst dürfen 
sich die Zuschauenden auf Premium-Se-
rien wie „Hundertdreizehn“ und „Mo-
zart/Mozart“ freuen: Statistisch gesehen 

sind 113 Menschen im Durchschnitt di-
rekt oder indirekt betroffen, wenn eine 
Person tödlich verunglückt. Die Zahl 
wurde zur Serienidee. In „Mozart/Mozart“ 
rückt Maria Anna, die talentierte Schwes-
ter von Wolfgang Amadeus Mozart, ins 
Rampenlicht und erzählt ihren Kampf um 
Freiheit und Anerkennung. 

Die Legende lebt: Jella Haase wird für 
die ARD-Serie „Die Päpstin“ zu Joan, einer 
Frau, die getarnt als Mann an der Spitze 
der katholischen Kirche steht. Live, spon-
tan und komplett improvisiert: Beim 
„Krimi Dinner“ eskaliert ein Familientref-
fen, als eine Leiche auftaucht und sich alle 
gegenseitig beschuldigen. Wer ist Täter, 
wer Opfer? Unter der Regie von Nils Will-
brandt entsteht ein mutiges und außerge-
wöhnliches Impro-TV-Event. 

Die ARD setzt 2025 auf besondere Do-
kumentationen und führt unter anderem 
die erfolgreiche „Being“-Reihe mit „Being 
Franziska van Almsick“ und „Being Jérôme 
Boateng“ fort. Das packende Doku-Drama 
„Stammheim – Zeit des Terrors“ erzählt 
anlässlich des 50. Jahrestages des RAF-Pro-
zessbeginns die Geschehnisse im Hochsi-
cherheitstrakt und Gerichtssaal aus neuen 
Perspektiven nach und webt dabei histori-
sche Originalaufnahmen ein. u 
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Herbstzeitlose-Buchtipps

Mainsturm 
Ein Krimi voll Würzburger Geschichte 
Mitten in der Würzburger Altstadt wird die 
Leiche einer Geschichtsdoktorandin ge-
funden, direkt vor dem ehemaligen 
Wohnhaus von Tilman Riemenschneider. 
Das Opfer scheint auf der Suche nach 
einer verschollenen Figur des Holzschnit-
zers gewesen zu sein und forschte zu seiner 
Rolle im Bauernkrieg. Für die beiden Kom-
missare Nadja Gontscharowa und Peter 
Steiner beginnt eine abenteuerliche Er-
mittlung mitten hinein in die Zeit der 
fränkischen Bauernkriege und in das 
Leben des bedeutenden Künstlers Tilman 
Riemenschneider. Mit „Mainsturm“ legt 
Anja Mäderer den neuesten Band ihrer er-

folgreichen Würzbur-
ger Krimireihe vor, in 
dem die Lösung dies-
mal weniger in der Ge-
genwart als in der Ver-
gangenheit zu liegen scheint. Mit ihrem 
faszinierenden Gedankenspiel, einem twi-
streichen, intelligenten Plot und fein he-
rausgearbeiteten regionalen Details be-
weist sie einmal mehr, dass sie zu den ta-
lentiertesten jungen Stimmen der deut-
schen Kriminalliteratur zählt.u

Anja Mäderer, „Mainsturm“, 
Emons Verlag, Köln 2025, 
320 Seiten, 15,00 Euro.

Unsere kleine Welt 
Kleine, feine literarische Meisterstücke 
aus der Familienfeder 
Vor allem, wer mehrere Geschwister hat, 
weiß, dass es zu Hause selten langweilig 
wird und man sich auch nach Jahren 
immer noch schmunzelnd an die eine 
oder andere Anekdote erinnert. Bei Familie 
Arenz ist das wohl ähnlich. In „Unsere 
kleine Welt“ erzählen die Geschwister 
Ewald, Sigrun und Helwig Arenz mit Witz 
und feiner Ironie von Freud und Leid mit 
der lieben Verwandtschaft. Bereits in sei-
nem Bestseller „Meine kleine Welt“ gab 
Ewald Arenz in kurzen Episoden Einblicke 
in den nie alltäglichen Alltag einer bei-

nahe normalen Familie. 
Für dieses Buch stoßen 
nun seine ebenfalls 
schreibenden Geschwis-
ter Sigrun und Helwig 
Arenz dazu und machen die Leser nicht 
nur mit boshaften Geburtstagsgeschen-
ken, sondern auch mit „Schuhkauf“ und 
„Explosiver Literatur“ bekannt. 48 kurze 
Geschichten. Kleine, feine literarische 
Meisterstücke. Kurios und gnadenlos. u

Ewald Arenz, Sigrun Arenz, 
Helwig Arenz, „Unsere kleine 
Welt“, ars vivendi verlag, Ca-
dolzburg 2025, 176 Seiten, 
20,00 Euro.
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Vier Tage, zwei Leben / Die 
Geschichte einer Entschleunigung 
Heitere Hommage an Frankreich 
und die Epoche der 1960er-Jahre 
Eingebettet in einen heißen französischen 
Spätsommerausklang 1969 wirft die Erzäh-
lung „Vier Tage, zwei Leben“ des früheren 
Erlanger Rathaus-Pressesprechers Peter 
Gertenbach einen liebevollen, oft skurri-
len Blick auf einige schicksalshafte Bege-
benheiten im Leben des fiktiven deut-
schen Literaturwissenschaftlers Lucius, der 
nur wenige Jahre nach dem Zweiten Welt-
krieg in Paris als Werbestratege Karriere 
macht – bis ein Kundengespräch mit 
einem rechtsextremen Politiker völlig aus 
dem Ruder läuft. Lucius verliert daraufhin 
seinen Job und weil er zudem auch noch 

eine große private Ent-
täuschung erlebt, be-
schließt er spontan, sein 
bisheriges Leben hinter 
sich zu lassen und flieht 
vor sich selbst nach Südfrankreich - auf der 
Suche nach einem anderen Leben, wobei 
eine neue Liebe behilflich zu werden ver-
spricht. Die heitere biografische Skizze fei-
ert den Charme der Grande Nation, die 
schöne Einst-Zeit der 60er-Jahre und er-
laubt sich dabei auch manch satirischen 
Seitenblick auf die Gegenwart. u 

Peter Gertenbach, „Vier Tage, 
zwei Leben / Die Geschichte 
einer Entschleunigung“, Fried-
rich Mauke Verlag, Jena 2023, 
114 Seiten, 19,90 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Emons Verlags verlosen wir vier Exem-
plare von „Mainsturm“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des ars 
vivendi verlags verlosen wir zwei 
Exemplare von „Unsere kleine Welt“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Friedrich Mauke Verlags verlosen wir 
drei Exemplare von „Vier Tage, zwei 
Leben/Die Geschichte einer Entschleu-
nigung“ 

• 10 Exemplare des „Gutscheinbuchs 
für Erlangen bzw. Nürnberg bzw. 
Bamberg  

• 15 x 2 Karten für die „Freizeitmesse“ 
vom 12. bis 16.03. in Nürnberg  

• 2 x 2 Karten für „Aladin – das Musical“ 
am 13. April  in Nürnberg  

• 10 x 2 Karten für Veranstaltungen des 
„Fränkischen Sommers“   

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 30.03.2025 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________
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Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 89



Der Südtiroler Josef Mayr-Nusser 
wurde aufgrund seiner Verweige-
rung des Eides auf Adolf Hitler ver-

urteilt und starb am 24. Februar 1945 auf 
dem Weg ins KZ am Erlanger Bahnhof. Er 
gilt als Symbol des Gewissens und Wider-
standes und wurde 2017 von der katholi-
schen Kirche seliggesprochen. Ein Podiums-
gespräch, zu dem der Freundeskreis Erlan-
gen-Bozen, das Bürgermeister- und Presse-
amt/Büro für Chancengleichheit und Viel-
falt/Internationale Beziehungen und die 
vhs Erlangen einladen, widmet sich dem 
Gedenken an Josef Mayr-Nusser, seinem 
Leben und der Bedeutung seiner Person so-
wohl für die Stadt Bozen als auch für die 
Städtepartnerschaft mit Erlangen. Das Podi-
umsgespräch findet statt am 22. Mai um 
19.00 Uhr im in der vhs Erlangen (Fried-
richstr. 19). Eine vorherige Anmeldung ist 
erforderlich, Kursnummer 25S15101. u 
www.vhs-erlangen.de

Die Städtepartnerschaft 
Erlangen-Bozen 

Erinnern an 
Josef Mayr-Nusser

Österreich 1937: Alois Preininger, reichster 
Mann im Salzkammergut, ertrinkt im See. 
Unter den vielen schniefenden „Witwen“  
befindet sich auch die zarte, zähe Margarete 
Huchel. Die muss ihr Leben nun neu orga-
nisieren und schickt ihren Sohn Franz nach 
Wien. Als Lehrling in einer Trafik – einem 
Tabak- und Zeitungsgeschäft – soll er sein 
Glück machen. Hier lernt Franz fasziniert 
den Stammkunden Sigmund Freud ken-
nen. Als er sich haltlos in die Varietétänze-
rin Anezka verliebt, sucht Franz bei dem 
alten Professor Rat. Doch auch dem weltbe-
kannten Psychoanalytiker ist das weibliche 
Geschlecht ein ewiges Rätsel… Mindestens 
genauso prägend aber wird für Franz die Be-
gegnung mit dem aufrechten Trafikanten 
Trsnjek, der ihm zeigt, wie wichtig es ist, für 
Menschlichkeit einzustehen – und das auch 
angesichts der sich immer offener zeigen-
den Fratze des Faschismus. u 
www.stadttheater.de 

Erstaufführung am 7. März 
im Stadttheater Fürth

„Der Trafikant“ 
feiert Premiere
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Dillingen an der Donau, wegen sei-
ner reichen Kirchengeschichte und 
den zahlreichen Gotteshäusern lie-

bevoll auch „schwäbisches Rom“ genannt, 
ist bekannt für seine historischen Ge-
bäude, kulturellen Veranstaltungen und 
die wunderschöne Landschaft, die zum 
Wandern und Radfahren einlädt. Das Frei-
zeitangebot Dillingens hält für jeden etwas 
bereit – vom Stadt- und Hochstiftmuseum 
über Kneippanlagen, dem Freibad und 
einem Minigolfplatz bis hin zum Kino gibt 
es allerhand zu erleben. Die zahlreichen 
Geschäfte, Cafés und Restaurants in den 
historischen Straßen und Gassen laden 
zum Verweilen ein. Hinzu kommt ein viel-
fältiges Kulturprogramm. Kurzum: Dillin-
gen an der Donau ist eine charmante 
Stadt, die viel zu bieten hat. Ob man sich 
für Geschichte, Kunst und Kultur oder die 
Natur begeistert. u 
www.dillingen-donau.de

Dillingen an der Donau: eine char-
mante Stadt, die viel zu bieten hat 

Das „schwäbische 
Rom“ erleben

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Das Ludwig Erhard Zentrum lädt 
zum Sammlungstag am 22. März

Schätze aus dem 
Schuhkarton

Das Ludwig Erhard Zentrum (LEZ) in 
Fürth lädt am 22. März von 10.00 
bis 18.00 Uhr zu einem Aktionstag 

rund um seine Sammlung ein. Besucher 
können einzigartige Exponate zu Ludwig 
Erhard und seiner Familie aus Depot und 
Ausstellung entdecken und Kurzführun-
gen zu ausgewählten Objektgeschichten 
genießen. Die Sammlung, die zunächst in 
einen kleinen Schuhkarton passte, ist in-
zwischen zu einem stattlichen Archiv he-
rangewachsen. Das LEZ ist aber weiterhin 
auf der Suche nach historischen Fotos, Er-
innerungsstücken aus der Wirtschaftswun-
derzeit oder persönlichen Dokumenten 
und ruft deshalb auf, sich am Sammlungs-
tag zu beteiligen: Wer Objekte mit Bezug 
zu Ludwig Erhard, seiner Familie und sei-
ner Zeit hat, kann sie vor Ort abgeben oder 
sie von Experten des LEZ sichten und 
schätzen lassen. u 
www.ludwig-erhard-zentrum.de 
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Mit „Aladin – das Musical“ lädt 
Theater Liberi am 13. April um 
15.00 Uhr zu einem mitreißen-

den Live-Erlebnis in die Meistersingerhalle 
in Nürnberg ein. Die kleinen und großen 
Besucher erwartet eine fantastische Welt 
voller Magie, jede Menge Spannung und 
ganz viel Humor. Das Musical ist eine Ei-
genproduktion, bei der vom Drehbuch 
über die Musik bis zu handgefertigten Kos-
tümen und dem wandelbaren Bühnenbild, 
alles selbst erarbeitet wurde. Dies garantiert 
eine einzigartige Interpretation des belieb-
ten Märchens. Das zeigt sich auch musika-
lisch, denn die Eigenkompositionen sind 
so unterschiedlich, wie die vielen liebens-
würdigen Charaktere selbst. „Wir möch-
ten, dass die Familien nicht nur zuschauen, 
sondern mit unseren Darstellern zusam-
men in die Geschichte eintauchen“, sagt 
der künstlerische Leiter Lars Arend. u 
www.theater-liberi.de 

Das Abenteuer aus 1001 Nacht 
kommt in die Meistersingerhalle

Aladin – das Musical 
in Nürnberg

Fo
to

: T
h

ea
te

r 
Li

be
ri

KULTUR- UND AUSFLUGSTIPPS

Unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels 

verlosen wir 2 x 2 Eintrittskarten für Aladin.
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Lesung mit Peter Gertenbach und 
Anna Parinaud in der vhs Erlangen

Zwei Leben und die 
Liebe zu Frankreich 

Erlangens früherer Pressesprecher Peter 
Gertenbach und die französische Mu-
sikerin und Komponistin Anna Pari-

naud sind am 21. März um 19.00 Uhr Gast 
im vhs club International der Volkshoch-
schule Erlangen (Friedrichstraße 17). Im 
Rahmen einer vom deutsch-französischen 
Institut unterstützten Benefiz-Veranstal-
tung liest Peter Gertenbach aus seiner Er-
zählung „Vier Tage, zwei Leben/Die Ge-
schichte einer Entschleunigung“. Die fik-
tive Biografie eines deutschen PR-Beraters 
in Frankreich spielt 1969, nimmt sich aber 
auch mit satirischer Freude bedeutender Er-
eignisse der französischen Geschichte und 
der deutschen Gegenwart an. Auf den Text 
abgestimmte Chansons der 60er-Jahre und 
Eigenkompositionen aus Anna Parinauds 
Feder runden den Abend zu einer liebevol-
len Hommage an die Grande Nation ab. 
Der Eintritt ist frei. Spenden zugunsten der 
VNP-Initiative „Freude für alle” erbeten. u

Das Weiße Schloss Heroldsberg wid-
met dem 2003 in Nürnberg gestor-
benen Künstler Michael Mathias 

Prechtl eine große Ausstellung. Prechtl, ein 
Schüler des Heroldsberger Malers Fritz Grie-
bel, war einer der bedeutendsten fränki-
schen Künstler des 20. Jahrhunderts. Seine 
Kunst hat weiterhin Aktualität und sticht 
durch ihre Scharfsinnigkeit und einen spe-
ziellen Humor hervor. Die Ausstellung zeigt 
eine reiche Auswahl an Grafiken, Aquarel-
len, Postern und Gemälden des Künstlers, 
die von verschiedenen Privatsammlungen 
und dem Stadtmuseum Amberg zur Verfü-
gung gestellt wurden. Neben Prechtls Kunst 
thematisiert die Ausstellung außerdem die 
Geschehnisse rund um die Ausmalung des 
Nürnberger Rathaussaals, die im Jahr 1989 
zum Bruch des Künstlers mit der Stadt führ-
ten. Die Ausstellung hat vom 28. März bis 
5. Oktober geöffnet. u 
www.weisses-schloss-heroldsberg.de

Aussttellung im Weißen Schloss 
Heroldsberg läuft bis 5. Oktober

Fränkische 
Meisterwerke
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Pigor hat ein Buch geschrieben: La 
Groete – Sag nicht Kleinkunst! Ein 
Abenteuerroman aus der Welt des 

Kabaretts, mit verrückten Exkursen und 
Wortspielereien. Das Buch spielt im Nach-
wende-Berlin. Der Teufel möchte zum Aus-
klang des 20. Jahrhunderts nochmal einen 
Pakt alter Schule schließen und verspricht 
dem Chansonnier La Groete, im Tausch 
für seine Seele, den Deutschen Kleinkunst-
preis. Doch mit der Kulturbeauftragten 
einer Krankenkasse erwächst ihm eine 
ebenbürtige Gegnerin. Eichhorn, der sich 
in der Rolle des Literaturkritikers neu er-
findet, entwickelt sich zum Master des 
Abends und versucht Pigor kritisch auf 
den Zahn zu fühlen. Doch er muss immer 
wieder zurück ans Klavier, um die Chan-
sons zu begleiten, die die beiden in jenen 
Cabaret-Zeiten geschrieben haben, in 
denen auch die Romanhandlung spielt. u 
www.theaterfiftyfifty.de 

Kabarrett am 12. April im  
fifty-fifty in Erlangen 

„LA GROETE – Sag 
nicht Kleinkunst!“
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Sonderausstellung „Stocktanz“  
im Knauf-Museum Iphofen

Spazierstöcke aus 
drei Jahrhunderten

Das Knauf-Museum Iphofen präsen-
tiert vom 30. März bis 6. Juli die 
Sonderausstellung „Stocktanz – 

Spazierstöcke aus drei Jahrhunderten“. 
War der Stock seit jeher ein Werkzeug für 
den Menschen gewesen, verändert sich im 
18. Jahrhundert seine Rolle. Er wird zum 
modischen Accessoire und zum Status-
symbol der Aristokratie. Neben der alltäg-
lichen Ware entstehen bemerkenswerte 
Spazierstöcke aus Holz, mit Silbergriff oder 
als raffiniertes System mit verborgenen ex-
travaganten Funktionen, wie eine Stock-
geige oder der Antike Spazierstock mit 
Fernrohr. Die Ausstellung zeigt eine exqui-
site Auswahl an solchen Spazierstöcken 
aus der umfangreichen Sammlung Den-
nerlein. Edle Hölzer, Silber, Gold, Edel-
steine, Elfenbein oder auch Koralle spie-
geln den Reichtum des Besitzers oder Auf-
traggebers eines Spazierstockes wider. u 

www.knauf-museum.de

Die Museen der Stadt Bamberg 
haben viel zu bieten

Sonderausstellung 
„Vor 1.000 Jahren“

Im Historischen Museum Bamberg legt 
die Sonderausstellung „Vor 1000 Jah-
ren“ in der Alten Hofhaltung anläss-

lich des 1000. Todestages von Kaiser 
Heinrich II. noch bis 27. April den Fokus 
nicht ausschließlich auf den Kaiser, son-
dern ebenfalls auf seine Frau Kunigunde 
und die Menschen in ihrem Umfeld. Da-
nach öffnet dann das Haus wieder seine 
Dauerausstellungen und bietet eine neue 
anregende Intervention: RE-CALL. Die 
Stadtgalerie Bamberg – Villa Dessauer prä-
sentiert ab 6. Juni „Fotografische Insze-
nierungen“ von Uwe Gaasch. Ab 31. Ok-
tober steht im Historischen Museum die 
„Magie des Wünschens. Andersens Mär-
chen in unserer Zeit“ auf dem Programm 
und „Wenn Steine erzählen – Die Kaiser-
pfalz auf dem Domberg" thematisiert die 
Geschichte und Entwicklung der Alten 
Hofhaltung. u 

www.museum.bamberg.de  

Fo
to

: S
on

ja
 S

eu
ff

er
th

, S
ta

d
t 

B
am

be
rg

Fo
to

: B
en

ed
ik

t 
Fe

se
r



Mit der Tour „Frauengeschichte(n) 
in Erlangen“ am 9. März startet 
der Erlanger Tourismus und Mar-

keting Verein (ETM) in seine Stadtführungs-
saison. Über das Jahr verteilt finden ver-
schiedene Touren statt, darunter Klassiker 
zur Hugenottenstadt sowie Themenschwer-
punkte zur Erlanger Biergeschichte, Fried-
rich Rückert oder zur Medizinstadt. Zu-
gleich intensivieren der ETM und das Stadt-
archiv Erlangen auch in 2025 ihre Koopera-
tion, um ein neues Stadtführungskonzept 
für Erlangen zu entwickeln. Die ersten neu 
ausgebildeten Tour-Guides übernehmen be-
reits dieses Jahr Führungen. Die 90-minüti-
gen Stadtführungen kosten 9,50 Euro für 
Erwachsene, die 120-minütige Führung 
sowie die Kostümführungen 12 Euro. Ti-
ckets sind in der Tourist-Information er-
hältlich oder direkt bei den Stadtführern. 
Eine Anmeldung ist nicht notwendig. u 
www.visit-erlangen.de

Zusammenarbeit von ETM und 
Stadtarchiv setzt neue Impulse

Frischer Wind bei 
Stadtführungen
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Im Jahr 2025 feiert der Ebracher Musik-
sommer sein 35. Jubiläum. Das Musik-
festival hat sich als feste Größe im Mu-

sikleben in Franken und darüber hinaus 
entwickelt. Mit der 3. Symphonie Anton 
Bruckners in der Ur-Fassung von 1873 steht 
am 16. März beispielsweise eine der belieb-
testen Symphonien des Komponisten auf 
dem Programm. Unter dem Motto „Spiele-
risch“ präsentiert die Nationale Kammer-
philharmonie Prag im Kaisersaal Ebrach am 
11. Mai ein Konzert mit wunderbar be-
schwingter Musik von Mozart, Schubert 
und zwei ihrer Zeitgenossen. Am 8. Juni 
geht es dann um die musikalische Interpre-
tation des Begriffs „Freiheit“, während es 
am 22. Juni gar „königlich“ wird. Unter 
dem Motto „Große Tradition“ ist das Kon-
zert der Meininger Hofkapelle am 29. Juni 
zusammengefasst. Alles zu diesen und den 
weiteren Konzerten findet man online. u 
www.ebracher-musiksommer.de 

Klassikkonzerte im  
Jubiläumsjahr 2025

35 Jahre Ebracher 
Musiksommer

„Klassik am Fluss“ präsentiert am 13. Juli 
den Geiger Daniel Hope und das Zürcher 
Kammerorchester. Daniel Hope steht seit 
mehr als 30 Jahren als Solist auf der Bühne 
und wird weltweit für seine musikalische 
Kreativität gefeiert. Im Mittelpunkt des 
Programms stehen „Die vier Jahreszeiten“ 
von Antonio Vivaldi. Des Weiteren wer-
den auch noch Werke von J.S.Bach, Bar-
tok, Schulhoff und Kilar intonieren.  

Am 15. Juli startet dann „Jazz am Fluss“ 
mit Ina Forsman. Ihre selbstgeschriebenen 
Songs sind ein Mix aus Soul, Blues, Jazz, 
R&B und Funk. Darauf folgt mit Gregory 
Porter einer der beliebtesten zeitgenössi-
schen amerikanischen Jazzkünstler. 

Am 16. Juli beginnen Torsten Goods & 
Band feat. Jakob Manz, gefolgt vom multi-
kulturellen Kollektiv Incognito. Die Kon-
zerte am 13. und 16. Juli sind bestuhlt, am 
15. Juli unbestuhlt. u 
www.klassikkultur.de

Veranstaltungen im Juli auf 
der Kulturinsel Wöhrmühle

Jazz & Klassik 
am Fluss
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bis 23.03.: Sonderausstellung „Vertriebene - Flucht 
und Neuanfang“, Weißes Schloss Heroldsberg, Kir-
chenweg 4, Heroldsberg 
 
bis 27.04.: Sonderausstellung: Vitamin B - Bayern, 
Bibeln und Beziehungen, www.bibelmuseum.bay-
ern.de, Lorenzer Platz 10, Nbg 
 
01.-11.03., 10 Uhr: 75 Jahre Siemens-Orchester Erlan-
gen, Stadtbibliothek ER, Marktplatz 1 
 
16.03., 6.04., 20.04., 4.05., 18.05., 15 Uhr: Museums-
führung, Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
Ab 03.03., 10 Uhr: Seniorengymnastik 70+, wöchent-
lich, Pfarrsaal Kath. Kirche, Uttenreuth 
 
03.03., 05.03., 07.03., 14 Uhr: Internet Café (Senio-
ren-Netz), Esperstraße 18, Uttenreuth 
 
03.03., 18 Uhr, 06.03., 18.30 Uhr: Bridgeturnier, Soli-
darität 1906 e.V, Auf der Nutzung 2, Herzogenaurach 
 
Ab 04.03., 9 Uhr: Nordic Walking, jeden Di und Mi, 
Treffpunkt:Waldparkplatz, Buckenhof 
 
04.03., 25.03., 10 Uhr: Tanzen im Sitzen, Pfarrheim 
St. Sebald, Egerlandstraße 22, ER 
 
04.03., 25.03., 13 Uhr: Wassergymnastik für Senio-
ren, Röthelheimbad Erlangen  
 
04.03., 25.03., 13 Uhr: Wintercafé Mal Anders, Ge-
bäck & Kaffee, Kulturpunkt Bruck, Fröbelstraße 6, ER 
 
04.+18.03, 14 Uhr: Spaziergeh-Aktiv-Treff, jeden 2. 
Dienstag, Kath. Kirche, Neue Str. 42, Großenseebach 
 
04.03., 25.03., 14 Uhr: Erlanger Singioren – zusam-
men singen, Martin-Luther-Kirche, Bamberger Str. 18 
 
04.03., 13.30 Uhr: Faschingstreiben, Tanzdarbietun-
gen des Karnevalclubs, Musik, Verpflegung, Markt-
platz, Herzogenaurach 
 

04.03., 15 Uhr: Fasching im Cafe Villa,  Stadtteilzen-
trum Villa, Äußere Brucker Straße 49, ER 
 
04.03., 18.03., 17 Uhr: Yoga 60+, Pfarrheim St. Se-
bald, Egerlandstraße 22, ER 
 
Ab 04.03., 17 Uhr & 17.45 Uhr: Sport und Bewegung 
für Ältere, wöchentlich, Turnhalle Buckenhof 
 
05.03., 10 Uhr: Gemeinsames Frühstück mit Rahmen-
programm, Vortrag: Was ist Künstliche Intelligenz, 
Stadtteilzentrum Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
Ab 05.03., 10 Uhr: Betreuungsgruppe für Menschen 
mit Demenz, wöchentlich, inkl. Mittagessen & 
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Veranstaltungen & Co.
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Nachmittagskaffee, Brander Hauptstr. 12, Eckental 
 
Ab 05.03., 12 Uhr: Fotoausstellung „40 Jahre Villa’’, 
Stadtteilzentrum Die Villa, Äußere Brucker Str. 49, ER 
 
05.03., 19.03., 13 Uhr: Stricklieseln, Anmeldung: Tel. 
0170 3489124, Kulturpunkt Bruck, Fröbelstr. 6, ER 
 
05.03., 14 Uhr: Treffen der BRK Senioren Eschenau, 
immer am 1. Mittwoch des Monats, Gasthaus Rotes 
Roß, Marktplatz 5, Eckental 
 
Ab 05.03., 14 Uhr: AWO Seniorennachmittag, Kaffee 
& Kuchen, wöchentlich, Esperstraße 18b, Uttenreuth 
 
05.03., 19.03., 14.30 Uhr: Tanz mit bleib fit – ab 50+, 
Tänze aus aller Welt, Anmeldung: Tel. 09131 58173, 
Stadtteilzentrum Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
Ab 05.03., 18.30 Uhr: Treffen der Wohnmobilfreunde 
Eckental, immer am 1. Mittwoch des Monats, Ver-
einsheim FC Eschenau, Eckental 
 
05.03., 18.30 Uhr: 60-Plus-Treffen des FC Eschenau, 
jeden 1. Mittwoch des Monats, Sportheim des FC 
Eschenau, Eckental-Eschenau 
 
Ab 05.03., 19 Uhr: Fitnesskurs Fit und Gesund – Ab 
50, wöchentlich, Kulturpunkt Bruck, Fröbelstr. 6, ER 
 
Ab 06.03., 9.30 Uhr: Seniorengymnastik, wöchent-
lich, Friedrich-Sponsel-Halle, Fahrstraße 18, ER 
 
06.03., 10 Uhr: Fachberatung für pflegende Angehö-
rige, Rathaus Buckenhof 
 
06.03., 20.03., 27.03., 14.30 Uhr: Seniorengymnastik, 
Grundschule Brucker Lache, Zeißstraße 51, ER 
 
Ab 06.03., 15.30 Uhr: Nordic Walking, wöchentlich, 
Grundschule, Treffpunkt: Parkplatz, Zeißstr. 51, ER 
 
06.03., 17 Uhr: Nordic Walking, Waldparkplatz, Bu-
ckenhof 
 
06.03., 18 Uhr: Winter-Fit – Erlangen bewegt!, Ganz-
körpertraining mit Trainern, Gerd-Lohwasser-Halle, 
Hartmannstraße 114, ER 
 
07.03., 21.03., 28.03., 8 Uhr: Seniorengymnastik, 
Turnhalle, Pestalozzistr. 1, ER 
 
07.03., 14.30 Uhr: Offener Seniorentreff m. Kaffee & 
Kuchen, Stadtteilzentrum, Isarstraße 12, ER 
 
Ab 07.03., 15.30 Uhr: Zusammen digital – Beratung 

für Jedermann, wöchentlich, Klärung digitaler Pro-
bleme, Gemeindebücherei Eckental, Ambazac Str. 4 
 
07.03., 19 Uhr: Querbeetsingen, jeden 1. Freitag im 
Monat, Gaststätte Rundblick, Uttenreuth 
 
08.03.: Start der Stadtführungssaison, Infos: 
www.visit-erlangen.de, ER 
 
08.03., 15 Uhr: Trauercafé im Hospizverein Eckental, 
Eingang über Rathausplatz, Ambazac Str.10 
 
08.03., 20 Uhr: Thilo Seibel, ein Wicht am Ende des 
Tunnels – Comedy, Fifty-Fifty, Südl. Stadtmauerstr. 1 
 
11.03., 25.03., 9 Uhr: Nähtreffen in der Villa, Stadt-
teilzentrum Die Villa, Äußere Brucker Straße 49, ER 
 
11.03., 17 Uhr: Modern Line Dance Gruppe – Über-
wiegend 60+, wöchentlich, Anmeldung: Tel. 09131 
21294, ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
11.03., 18 Uhr: BIG KEVS KNEIPENQUIZ, Anmeldung: 
info@e-werk.de, E-Werk, Fuchsenwiese 1, ER 
 
11.03., 19 Uhr: Mir geh’n ins Dorf, aufleben des alten 
Brauches, Kleebauerhaus, Lonnerstadt 
 
11.03., 18.30–20 Uhr:  Post-COVID: Aktuelle For-
schungen und Studien an der FAU, via Zoom, Link 
auf www.wissenwollen.fau.de 
 
12.03., 14 Uhr: Treffen der BRK Senioren, jeden 2. 
Mittwoch im Monat, Feuerwehrhaus, Eckenhaid 
 
12.-16.03.: Freizeit-, Touristik- und Gartenmesse, frei-
zeitmesse.de, Messe Nürnberg 
 
Ab 13.03., 13.30 Uhr: Gesund bis ins hohe Alter – 
Spaß statt Leistung, wöchentlich, Bewegungspro-
gramm, Anmeldung: Tel. 09131 862083, Stadtteil-
zentrum Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
13.03., 14.30 Uhr: Seniorengymnastik, Grundschule 
an der Brucker Lache, Zeißstraße 51, ER 
 
13.03., 15.15 Uhr: Tanzfit, wöchentlich, Anmeldung: 
Tel. 09131 21294 oder info@rupprecht-gillet.de, 
ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
13.03., 15.30 Uhr: Filztasche nähen, wabene, Henke-
straße 53, Erlangen, 
 
Ab 13.03., 16.30 Uhr: Acrylmalerei und Mischtechni-
ken – Malkurs für Anfänger und Geübte, wöchent-
lich, Anmeldung: Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
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13.03., 19.30 Uhr: Treffen Funkamateure, jeden 2. 
Donnerstag im Monat, Gaststätte Sokrates, Forth 
 
13.03., 14.03., 16.03., 20.03. - 23.03., 19.30 Uhr: „Sis-
ter Act“ live auf der Eckentaler Bühne – Musical-Auf-
führung, Infos & Ticktes: musical-family.de, Georg 
Hänfling Halle, Pfarrgarten 1 
 
13.03., 20 Uhr: Die Leiden des jungen Werther – 
nach Johann  Wolfgang von Goethe - Theaterstück, 
Theater in der Garage, Theaterstraße 5, ER 
 
13.03.: Seniorennachmittag “60 Plus“, Kirchenge-
meinde St. Laurentius, Möhrendorf 
 
Ab 14.03., 11 Uhr: Tanzfit, wöchentlich, Anmeldung: 
Tel. 09131 21294 oder  info@rupprecht-gillet.de, 
ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
14.03., 16.30 Uhr: Öffentliche Führungen durch die 
Sonderausstellung, www.ludwig-erhard-zentrum.de, 
Ludwig Erhard Zentrum, Fürth 
 
14.03., 28.03., 15 Uhr: Folklore-, Kreis- und Gruppen-
tänze, Stadtteilzentrum, Isarstraße 12, ER 
 
14.03., 28.03., 15 Uhr: PC zum Kaffee – Sprechstunde 
rund um Computer, Tablet, Smartphone und Inter-
net, bringen Sie Ihr Gerät mit, Anmeldung: Tel. 
09131 862355, Stadtbibliothek, Marktplatz , ER 
 
14.03., 20 Uhr: ATZE BAUER & DIE BAND MIT WITZ,  
Infos: e-werk.de, E-Werk, Fuchsenwiese 1, ER  
 
14.03., 20 Uhr: Kneipensingen für Alle! – Massenka-
raoke zu Livemusik!, E-Werk , Fuchsenwiese 1, ER 
 
15.03., 19.30 Uhr: Lieder- und Mundartabend – Lie-
der, Gedichte und Geschichten aus dem Egerland 
und aus  Schlesien, Pfarrsaal St. Margaretha, Untere 
Bergstr.14, Heroldsberg 
 
16.03., 7 Uhr: 1-Tag Urlaub in der Therme Erding, 
Info: bus-breuer.de, Anmeldung bis 10.03.: 0151 
55400616 
 
16.03., 17 Uhr: Ebracher Musiksommer -Klassikkon-
zert, Anton Bruckner,  Philharmoni festiva, Regen-
tenbau Bad Kissingen, Infos: Tel. 09552 590499910  
 
17.03., 10.30 Uhr: Tanzfit, wöchentlich, Tel. 09131 
21294, ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
18.03., 19.03., 14.30 Uhr: MÜNTER & KANDINSKY – 
Kinofilm bei einer Tasse Kaffee & Kuchen, E-Werk 
Kino, Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1, ER 
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18.03., 17 Uhr: Modern Line Dance Gruppe – Über-
wiegend 60+, wöchentlich, Tel. 09131 21294, ADTV 
Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
18.03., 19 Uhr: Seniorenstammtisch der Liedertafel 
Eschenau, jeden 3. Dienstag im Monat, Bürgerstube 
Thai Mekong, Pfarrgarten 1, Eckental 
 
18.03. - 22.03., Genuss Festival, Infos: www.visit-er-
langen.de, Goethestraße 21a, ER 
 
19.03., 14.30 Uhr: Special-Stammtisch: BINGO, wa-
bene, Henkestraße 53, ER 
 
19.03., 19.30 Uhr: Online-Vortrag “Energiewende für 
Einsteiger“, Infos: www.energiewende-erlangen.de  
 
19.03., 20 Uhr: MTW – Die Songs von STS – Konzert, 
E-Werk Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1, ER 
 
20.03., 10 Uhr: Nachbarschaftsfrühstück, auf Spen-
denbasis, Ev. Gemeindehaus, Bayreuther Str. 11, ER 
 
20.03., 10 Uhr: Jazz Dance, Tel. 09131 21294 oder 
info@rupprecht-gillet.de, ADTV Tanzschule, Nürn-
berger Str. 10, ER 
 
21.03., 15 Uhr: Kuratorenführungen im Weißen 
Schloss Heroldsberg 
 
21.03., 14.30 Uhr: Offener Seniorentreff, Kaffee & 
Kuchen genießen, Stadtteilzentrum, Isarstr. 12, ER 
 
21.03., 20 Uhr: Christopher Maul – Live & ungeProbt. 
– Comedy, Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
21.03., 20 Uhr: Heather Nova - Konzert, Redouten-
saal Erlangen, Tickets: e-werk.de, Theaterplatz 1 
 
22.03., 10-18 Uhr: Sammlungstag am LEZ, www.lud-
wig-erhard-zentrum.de, Fürth 
 
22.03., 20 Uhr: Bevor der Storch kommt – Kabarett 
im Bett, mit Silvia Ferstl und Christoph Ackermann, 
Vereinsraum Großgeschaidt 
 
22.03., 18.30 Uhr: Schafkopfrennen, FF Hemhofen  
 
23.03.: Frühjahrsmarkt, Bubenreuth 
 
25.03., 26.03., 14.30 Uhr Einlass: In Liebe, eure Hilde 
– Kinofilm bei einer Tasse Kaffee & Kuchen,  E-Werk 
Kino, Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1, ER  
 
25.03., 19.30 Uhr: Preisschafkopf, Pfarrzentrum St. 
Magdalena, Kirchenplatz, Herzogenaurach 
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26.03., 16 Uhr: Sprechstunde des Versichertenbera-
ters der Deutschen Renten Versicherung Bund, An-
meld.:  Tel. 0911 56149730, Rathaus Kalchreuth,  
 
26.03., 20 Uhr: Improtheater holterdiepolter!, ein 
Theaterstück nach Vorgabe des Publikums, E-Werk 
Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1, ER 
 
27.03., 10 Uhr: Jazz Dance, Anmeldung: Tel. 09131 
21294, ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
27.03., 11.10 Uhr: Latin Jazz – überwiegend 60+, wö-
chentlich, Anmeldung: Tel. 09131 21294, ADTV 
Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
27.03., 12.15 Uhr: MahlZeit – gemeinsam essen, An-
meldung: Stadtteilzentrum, Isarstraße 12, ER 
 
27.03., 14 Uhr: Seniorencafé in Begegnungsstätten 
der AWO, jeden letzten Donnerstag im Monat, Zei-
delweide 11, Buckenhof 
 
27.03., 19 Uhr: 25. Erlanger LachNacht – Mixed 
Show, Comedy Show mit Musik, Theater Fifty-Fifty, 
Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
27.03., 14 Uhr: Diakonie Café, Gemeindehaus, Lon-
nerstadt 
 
28.03. – 5.10.: Sonderausstellung „Michael Mathias 
Prechtl – Fränkische Meisterwerke“, Weißes Schloss 
Heroldsberg, Kirchenweg 4, Heroldsberg 
 
28.03., 15 Uhr: Folklore-, Kreis- und Gruppentänze, 
Stadtteilzentrum, Isarstraße 12, ER 
 
28.03., 16 Uhr: Trauercafé, Offener Trauerkreis, Er-
langer Straße 14, Herzogenaurach 
 
29.03.: Wochenmarkt: Frühlingsspezial, Innenstadt, 
Herzogenaurach 
 
30.03., 18 Uhr: Sebastian Reich & Amanda – Purer 
Zufall, Redoutensaal, Theaterpl. 1, ER 
 
30.03.-06.07.: Sonderausstellung: Stocktanz, Spazier-
stöcke aus drei Jahrhunderten, www.knauf-mu-
seum.de, Marktplatz, Iphofen 
 
31.03., 10 Uhr: Sonnenblumengruppe – gemeinsam 
nähen, Anmeld.: Tel. 0173 3732943, Stadtteilzen-
trum Die Villa, Äußere Brucker Str. 49, ER 
 
Ab 01.04., 10 Uhr: Tanzen im Sitzen, wöchentlich, 
Pfarrheim St. Sebald, Egerlandstraße 22, ER 
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01.04., 10 Uhr: Fachstelle für pflegende Angehörige, 
jeden 1. Dienstag im Monat, Austausch von Proble-
men, Hauptstraße 12, Eckental-Brand 
 
Ab 01.04., 13 Uhr: Wassergymnastik – für Senioren, 
wöchentlich, Röthelheimbad Erlangen 
 
01.04., 13 Uhr: WinterCafé MalAnders,  Gebäck & 
Kaffee, Kulturpunkt Bruck, Fröbelstraße 6, ER 
 
Ab 01.04., 14 Uhr: Erlanger Singioren – zusammen 
singen, wöchentlich, mit Stimmtraining,  Martin-
Luther-Kirche, Bamberger Str. 18 
 
01.04., 06.05., 19.30 Uhr: „Wortwerk lädt ein” – Of-
fene Lesebühne, Infos: www.e-werk.de, E-Werk Kul-
turzentrum Kellerbühne, Fuchsenwiese 1, ER 
 
Ab 01.04., 17 Uhr: Modern Line Dance Gruppe – 
Überwiegend 60+, Anmeldung: Tel. 09131 21294, 
ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
Ab 01.04., 17 Uhr: Yoga 60+, wöchentlich, Pfarrheim 
St. Sebald, Egerlandstraße 22, ER 
 
01.04., 20 Uhr: Du bist nicht allein - Konzerttour,  E-
Werk Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1, ER 
 
Ab 02.04., 10 Uhr: Betreuungsgruppe für Menschen 
mit Demenz: wöchentlich, inkl. Mittagessen, Bran-
der Hauptstraße 12, Eckental 
 
02.04., 14 Uhr: Treffen der BRK Senioren Eschenau, 
jeden 1. Mittwoch im Monat,  Gasthaus Rotes Roß, 
Marktplatz 5, Eckental 
 
02.04., 30.04., 14.30 Uhr: Tanz mit bleib fit – ab 50+, 
Anmeldung: Tel. 09131 58173, Stadtteilzentrum Die 
Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
Ab 02.04., 19 Uhr: Fitnesskurs – Fit und Gesund – ab 
50, wöchentlich, Kulturpunkt Bruck, Fröbelstr. 6, ER 
 
Ab 03.04., 9.30 Uhr: Seniorengymnastik, wöchent-
lich, Friedrich-Sponsel-Halle, Fahrstraße 18, ER 
 
03.04., 13.30 Uhr: Gesund bis ins hohe Alter – Spaß 
statt Leistung, Bewegungsprogramm, Anmel: Tel. 
09131 862083, Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
03.04., 14.30 Uhr: Seniorengymnastik, wöchentlich, 
Grundschule an der Brucker Lache, Zeißstraße 51, ER 
 
03.04., 10.04., 15.15 Uhr: Tanzfit, Anmeldung: Tel. 
09131 21294 oder info@rupprecht-gillet.de, ADTV 
Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
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03.04., 19 Uhr: Urban Priol – im Fluss – Comedy 
Show,  Tickets: e-werk.de, Redoutensaal ER 
 
03.04., 20 Uhr: Patrizia Moresco – Overkill – Stand 
Up Comedy, Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
04.04., 8 Uhr: Seniorengymnastik, wöchentlich, Pes-
talozzischule, Turnhalle, Pestalozzistr. 1, ER 
 
04.04., 11 Uhr: Tanzfit, Anmeldung: Tel. 09131 
21294 oder info@rupprecht-gillet.de, ADTV Tanz-
schule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
Ab 04.04., 15.30 Uhr: Zusammen digital – Beratung 
für Jedermann, wöchentlich, Klärung von digitalen 
Problemen, Bücherei Eckental, Ambazac Straße 4 
 
04.04., 20 Uhr: Severin Groebner – ÜberHaltung – 
Comedy,  Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
04.04., 20 Uhr: Erschütterung, Lesung & Gespräch 
vom ehemaligen Bundespräsidenten, Heinrich-
Lades-Halle, Rathausplatz 2, ER 
 
04.04., 20 Uhr: Happy Deluxe - Konzert, Kirche St. 
Magdalena, Kirchenplatz, Herzogenaurach 
 
05.04., 19 Uhr: 20 Jahre AKKU - Jubiläumsparty für 
alle!, mit den Live-Bands ACOUSTEC und RELINE, 
Fortuna Kulturfabrik, Höchstadt 
 
05.04., 20 Uhr: Böhmische Leidenschaft – Musik-
abend mit BLECHINTAKT, Bürgersaal Heroldsberg 
 
05.04., 19 Uhr: Sonatenabend „Romantik pur“, Er-
langer Musikinstitut e.V., Rathsberger Straße 1, ER  
 
05.04., 20  Uhr: Ausbilder Schmidt – Unkraut vergeht 
nicht – 25 Jahre Anschiss – Comedy Show, Infos & 
Tickets: theaterfiftyfifty.de, Theater Fifty-Fifty, Süd-
liche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
05.04., 20 Uhr: Gospel Konzert, Kirche St. Josef, 
Forchheimer Str. 25, Baiersdorf 
 
05.04., 20 Uhr: 4Souls, Songs für die Seele, Konzert, 
Kultur im Forum, Blumenstraße 36, Hemhofen 
 
06.04., 11 Uhr: Öffentliche Führungen durch die 
Dauerausstellung, www.ludwig-erhard-zentrum.de, 
Ludwig Erhard Zentrum, Fürth 
 
06.04., 11.30 Uhr: Fastenessen der Pfarrgemeinde St. 
Stephanus, auch Vegan, Pfarrzentrum Adelsdorf, 
Hauptstraße 
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08.04., 18 Uhr: BIG KEVS KNEIPENQUIZ, Anmeldung: 
info@e-werk.de, E-Werk, Fuchsenwiese 1, ER 
 
08.04., 18.30 Uhr: Singen zum Wohlfühlen und Ge-
nießen (Mitsingabend), Anmeldung: vhs (25 S 30 40 
06), wabene, Henkestraße 53, ER 
 
08.04., 18.30 Uhr: Die Schilddrüse – Funktion, Er-
krankungen & Therapie – Info Abend, im Anschluss 
Zeit für Fragen, Raum „Residenz“ im Klinikum am 
Bruderwald, Buger Str. 80, Bamberg 
 
09.04., 20 Uhr: ENGIN – Seker Tour 2025 – Konzert, 
Info & Tickets: www.e-werk.de, E-Werk Kulturzen-
trum, Fuchsenwiese 1, ER 
 
10.04., 24.04., 10 Uhr: Die Fleißigen Bienen, gemein-
sam bei Kaffee & Kuchen stricken, sticken oder hä-
keln, Anmeldung: Tel. 09131 4001484, Stadtteilzen-
trum Die Villa,  Äußere Brucker Straße 49, ER 
 
10.04., 14 Uhr: BRK Senioren Brand, Treffen, Brander 
Schloß, Eckental 
 
10.04., 15.15 Uhr: Tanzfit, wöchentlich, Anmeldung: 
Tel. 09131 21294 oder info@rupprecht-gillet.de, 
ADTV Tanzschule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
11.04., 11 Uhr: Tanzfit, Anmeldung: Tel. 09131 
21294 oder info@rupprecht-gillet.de, ADTV Tanz-
schule, Nürnberger Str. 10, ER 
 
11.04., 25.04., 15 Uhr: PC zum Kaffee – Sprechstunde 
rund um Computer, Tablet, Smartphone und Inter-
net, bringen Sie Ihr Gerät mit, Anmeldung: Tel. 
09131 862355, Stadtbibliothek Erlangen, Marktplatz  
 
11.04., 15 Uhr: Karaoke-Nachmittag, wabene, Hen-
kestraße 53, ER 
 
11.04., 18.30 Uhr: Fünf Minuten-Poesie (moderierte 
Lesung mit Gesang), Anmeldung: vhs (25 S 30 10 
13), wabene, Henkestraße 53, ER 
 
11.04., 20 Uhr: Fredl – Fesl – Abend, Best-Of-Pro-
gramm, Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
11.04., 20 Uhr: Kneipensingen für Alle! – Massenka-
raoke zu Livemusik!, E-Werk, Fuchsenwiese 1, ER 
 
12.04., 15 Uhr: Trauercafé im Hospizverein Eckental, 
Trauer Austausch, Hospizräume, Ambazac Straße 10 
 
12.04., 20 Uhr: Pigor & Eichhorn – La Groete - Musik-
abend, Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Alle genannten Termine ohne Gewähr88 HERBSTZEITLOSE



HERBSTZEITLOSE 89

Auflösung der Rätsel von Seite 70 bzw. 72

13.04., 15 Uhr: Aladin - das Musical, Tickets: 
www.theater-liberi.de, Meistersingerhalle, Nbg 
 
15.04., 19 Uhr: Wortsalon präsentiert: Comedy 
Show, E-Werk Kulturzentrum, Fuchsenwiese 1 
 
15.04., 20 Uhr: Tigermilch „Gestern fühlt sich auch 
nicht früher an“, Konzert,  E-Werk, Fuchsenwiese 1 
 
16.04., 10 Uhr: Gemeinsames Frühstück mit Rahmen-
programm – Vortrag: Solaranlagen auf Mehrpartei-
enhäuser, Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
16.04., 14.30 Uhr: Special-Stammtisch: Selbstfür-
sorge, wabene, Henkestraße 53, ER 
 
16.05., 19 Uhr: Wer Angst hat, soll Zuhause bleiben! 
– Poesie gegen den Populismus, Tickets: www.e-
werk.de, Redoutensaal, Theaterplatz 1, ER 
 
17.04., 10 Uhr: Nachbarschaftsfrühstück, Offener 
Frühstückstreff auf Spendenbasis, Evangelisches Ge-
meindehaus B11, Bayreuther Str. 11, ER 
 
17.04., 19 Uhr: Nilz Bokelbergs  – Büdchen of the 
Universe – von VIVA in die weite Welt – Comedy, Ti-
ckets: www.e-werk.de, E-Werk, Fuchsenwiese 1 
 
21.04., 10.30 Uhr: Tag des Bieres, mit leckeren Essen 
vom Grill, Kellerhaus, Lonnerstadt 
 
22.04., 16 Uhr: Frühlingsspaziergang im Botanischen 
Garten, wabene, Henkestraße 53, Erlangen 
 
22.04., 19.30 Uhr: Preisschafkopf, Kartelabend, Pfarr-
zentrum St. Magdalena, Kirchenplatz, H’aurach 
 
23.04., 16 Uhr: Sprechstunde des Versichertenbera-
ters der Deutschen Renten Versicherung Bund, An-
meldung:  Tel. 0911 56149730, Rathaus Kalchreuth 
 
25.04., 16 Uhr: Trauercafé, Offener Trauerkreis, Er-
langer Straße 14, Herzogenaurach 
 
26.04., 20 Uhr: Anette von Bamberg - Über 50 geht’s 
heiter weiter – jedenfalls für Frauen – Comedy 

Show, Infos & Tickets: theaterfiftyfifty.de,Theater 
Fifty-Fifty, Südliche Stadtmauerstr. 1, ER 
 
27.04.: Ökofest, Ausstellverzeichnis: www.oekofest-
herzogenaurach.de, Am Weihersbach 6 
 
28.04., 14 Uhr: Vielfältige Bewegung für Ältere ab 
60 Jahren, Übungen für Körper, Geist und Seele, An-
meldung: Tel. 09131 862083, Kulturpunkt Bruck, 
Fröbelstraße 6, ER 
 
28.04., 19 Uhr: Hatha Yoga, bitte eigene Matte mit-
bringen, Anmeldung: Tel. 09131 9262974, Stadtteil-
zentrum Die Scheune, Odenwaldallee 2, ER 
 
29.04., 19 Uhr: Angehörigentreffen immer am letz-
ten Dienstag im Monat, für pflegende Angehörige, 
Diakonieverein Eckental e.V., Bismarckstraße 17 
 
29.04., 18 – 20 Uhr: Wie Quantencomputer unsere 
Welt verändern, Erlangen Centre for Astroparticle 
Physics (ECAP), Infos: wissenwollen.fau.de, Erlangen 
 
01.05., 6 Uhr: Vogelstimmenwanderung, Dorfplatz 
Fetzelhofen, Lonnerstadt 
 
Ab 01.05., 9.30 Uhr: Seniorengymnastik, wöchent-
lich, Friedrich-Sponsel-Halle, Fahrstraße 18, ER 
 
01.05., 10 Uhr: Yoga 60+ für Fortgeschrittene, wö-
chentlich, sanftes Yoga, Pfarrheim St. Sebald, Eger-
landstraße 22, ER 
 
01.05., 14.30 Uhr: Seniorengymnastik, wöchentlich, 
Info: 09131 862906, Grundschule an der Brucker 
Lache, Treffpunkt: Parkplatz, Zeißstraße 51, ER 
 
04.05.: Georgi-Markt mit offenen Geschäften, Trends 
und Leckereien in Dillingen 
 
09.-13.05.: Dillinger Frühling: Großes Volksfest auf 
dem Festplatz Donaupark 
 
10.05.: Konzertp: Das „Trio Fleurs“ verzaubert mit 
floralen Klängen die Besucher im Goldenen Saal in 
Dillingen 
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TERMINE: GUT ZU WISSEN

05.03. Tag des Energiesparens 
Die Energieknappheit in Deutschland rückt das Sparen wieder in 
den Mittelpunkt. Der Tag des Energiesparens soll daran erinnern, 
wie notwendig die Schonung der Ressourcen ist und wie jeder 
mit einem bewussten Energieverbrauch seinen Teil dazu beitra-
gen kann. 
 
 

22.03. Weltwassertag 
Der Weltwassertag wurde im Jahr 1992 von den Vereinten Natio-
nen ins Leben gerufen. Ziel ist es, die Menschen auf die Bedeu-
tung von sauberem Wasser für unser Leben hinzuweisen. In die-
sem Jahr steht der Tag unter dem Motto „Erhalt der Gletscher“. 
Dabei soll sich alles um den Erhalt und Schutz unserer Gletscher 
drehen und auf deren enorme Wichtigkeit für ein funktionieren-
des Ökosystem aufmerksam gemacht werden. 

27.03. Welttag des Theaters 
Vorhang auf! Am 27. März ist der Welttag des Theaters. Er wurde 
im Jahr 1961 vom Internationalen Theaterinstitut (ITI) ins Leben 
gerufen und würdigt mit öffentlichen Veranstaltungen die Be-
deutung der Theaterkünste. 
 
 
 

29.04. Welttag des Tanzes 
Als Beruf, aus Leidenschaft oder zum Kennenlernen: Tanzen be-
schwingt die Gemüter – und das schon seit jeher. Im Jahr 1982 
initiierte die Unesco den Welttanztag in Erinnerung an den Ge-
burtstag des französischen Tänzers und Choreografen Jean-
Georges Noverre am 29. April 1727 in Paris. Er war der Begründer 
des modernen Balletts.

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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